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Oftmärtiiche Tageszeitun 


Airs gabe täglich abends, ausichließlih der Sonn. und Feiertage. — Bezugspreis bei den ha 
tatierl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk ohne Zuſtellungsgebühr; 10 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt. vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk. ins Haus bracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
5 monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


NN 
A LTE 


235. Jahrg. 


C ⁰ W P d A u ter 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
7 ⸗Geſuche. Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
al außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf. für Anzeigen mit Platz⸗ 
5 vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


gebaut. 


Schriftleitung und W Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


: i i zerſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendun 
a unge en ö ni nicht aufbewahrt, unverlangte . 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


Dankerlaß des Kaifers. | 
(W. T.⸗B.) Berlin, 24. Dezember. 
Die gewaltigen Angriffe unſerer Feinde an 
der Weſtfront ſind geſcheitert! Unterſtützt 
durch die geſamten Induſtrien Englands, 
Frankreichs und Amerikas, trotz monatelanger 
Vorbereitungen umfaſſendſter Art, trotz aller⸗ 
größten Munitionsaufwandes waren alle Be⸗ 


mühungen unſerer Gegner umſonſt. Das zähe 
Durchhalten und die unerſchütterliche Tapfer⸗⸗ 


keit unſerer todesmutigen Truppen an der 
Front konnte dies aber neben der Unterſtützung 
Durch die Marine nur leiſten durch die raſtloſe 
Arbeit und die reiche Unterſtützung der Heimat 
mit Waffen, Munition und allem ſonſtigen 
Kriegsgerät. Dafür ſage Ich dem Kriegs⸗ 
miniſterium und feinen nachgeordneten Behör- 
den Meinen und des Heeres Dank. Zielbewußte 
Leitung, ſtrengſte Pflichterfüllung jedes ein⸗ 
zelnen, enges Zuſammenarbeiten mit den ander 
ren Behörden, insbeſondere den Kriegs⸗ 
miniſterien der Bundesſtaaten, und mit einer 
ſchaffensfreudigen, erfinderiſchen Induſtrie, — 
auf dieſer Grundlage haben ſich die Erfolge auf⸗ 
Glänzendes iſt auch in der recht⸗ 
zeitigen Bereitſtellung eines kriegsmäßig vor⸗ 


gebildeten Erſatzes, der Fürſorge für unſere 


Verwundeten und in der Verteilung und Ver⸗ 
wendung der heimiſchen Arbeitskräfte geleiſtet. 
So vertraue Ich darauf, daß Mein Kriegs⸗ 
miniſterium auch weiter in vorbildlicher 
Pflichttrene zum Nutzen von Heer und Vater⸗ 
land arbeiten und ſo für ſein Teil zum Endſieg 
beitragen wird. N 
Großes Hauptquartier, 24. Dezember 1917. 


Wilhelm. 


In den Kriegsminiſter. 
E ĩ˙—˙˖¶Üðg̃—. , ‚‚— T—— iu: 2 


Die Friedensverhandlungen. 
Der erſte Berhandlungskag in ruſſiſcher Der- 
ſtellung 


Über den erſten Verhandlungstag berichtet 
die Petersburger Telegraphen-Agentur: Am 
Sonnabend den 22. Dezember um 4 Uhr fand 
die erſte Sitzung der Friedensunterhändler 
ſtatt, die vom Prinzen Leopold von Bayern 
eröffnet wurde. Deutſchland iſt vertreten 
durch den Staatsſekretär des Auswärtigen 
von Kühlmann, Sſterreich⸗Ungarn durch den 
Miniſter des Außern Grafen Czernin, die 
Türkei durch den Miniſter des Außern 1 
Bei, Bulgarien durch den Juſtizminiſter 
Popow. Staatsſekretär von Kühlmann ſchlug 
vor, daß jede Abordnung der Reihe nach den 


Vorſitz führen fol. Unſere Delegation for⸗ 


derte die Öffentlichkeit der Sitzungen und das 
Recht der Veröffentlichung der Protokolle und 
erreichte dies. Die ruſſiſche Delegation iſt der 
Anſicht, daß die einzigen, in gleicher Weiſe für 


elle annehmbaren Friedensgrundſätze in den 


einſtimmig vom ruſſiſchen Bauernkongreß an⸗ 
genommenen Friedensgrundlinien zum Aus⸗ 
druck gebracht worden ſind. Die ruſſiſche De⸗ 
legation ſchlägt ſechs Punkte als Grundlagen 
für die Friedensverhandlungen vor: 

1. Es wird keine gewaltſame Angliederung 
von während des Krieges eroberten Gebieten 
zugelaſſen. Die Truppen in den beſetzten Ge⸗ 


bieten werden dieſe alsbald räumen. 


Thorn, Freitag den 


Anbenutzte Einſendungen werden 


Bay 


(chorner Vrefe) 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki' chen Buchdruckerei in Thorn. 


28. Dezember 1917. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 
f Berlin, 27. Dezember (W. ⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 27. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 7 5 0 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: \ 


An der flandriſchen Front war 
lebhaft. 


er 


Die Regimenter 


Heeresgruppe beufiher Kronprinz: 
einer Gardedisiſſon führten nordweſtlich 


die Gefechtstätigreit im Heuthoulfter 


Walde, auf dem nördlichen Maasufer, bei Moeuvres und Martoing zeitweiſe 


En 


5 wer Ne 9 28755 


non BVezon⸗ 


vaurx nach kräftiger Artillerie⸗ und Minenwerferwirkung erfolgreiche Unter 
En Fe zurch. Am Vermittag drangen Erkundungs⸗Abteilungen in die 


frangöft 
ein mit 
Infanter 
feindlichen Gräben, 
sen Berluften. 


chen Linien. Am Nachmittag 


ſtürnten mehrere Kompagnien im Ver⸗ 


lammenwerſern und Teilen einer Stur bataillons, begleitet von 
und Gchlachtftiezern, in 900 Meter Breite die beiden erſten 
Ein Gegenangriff der Franzoſen ſcheiterte unter ſchwe⸗ 
Nach Eprenaung zahlreicher Anterſtände kehrten die Sturm⸗ 


Truppen mit mehr als 100 Gefangenen und einigen erbeuteten Maſchinen⸗ 


gewa hren 


vorderften Graben erreichte, wurde 
Nichts Neues. 


befehlsgemäß in ihre Ausgangsſtellungen zurück. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: f i 

Eine franzöſiſche Abteilung, die nördlich von Oberburnhaupt unſeren 

im Nahkampf zurückgeſchlagen. 

Oſllicher Ariegsſchauplatz: f 


8 P BR 
e ee eee 


ko Mazedoniſche Front: 
Keine größeren Kampfhandlungen. 
Italieniſche Front: 
Die Artillerie ⸗ Tätigkeit zwiſchen Aſiago und der Brenta hat geſtern an 
zeftigkeit nachgelaſſen. Lebhaftes Störungsfeuer hielt in den Kampfab⸗ 


chnitten, {nm e zwiſchen Brenta und 
gegen den 


N - 


4. In Gebieten, die von verſchiedenen Na⸗ 
tionaſitäten bewohnt werden, werden die 
Rechte der Minderheiten durch Sonderrechte 
gewüährleiſtel werden, die nationale Unabhän⸗ 
gigkeit der Kultur und autonome Berwal⸗ 
tung gewähren. 

5. Kein kriegführendes Land zahlt eine 
Kriegsenkſchädigung. Was die bereits ge 
zahlten angeblichen Kriegskoſten betrifft, ſo 


werden fie zurückerſtattet. Was die Entſchä⸗ h 


digungen von Privatperſonen betrifft, fs 
werden beſondere Summen aufgebracht wer⸗ 
den durch proportionale Zahlungen aller 
kriegführenden Länder. f 

6. Die kolonialen Fragen werden gelöſt 
werden, indem man dabei die Punkte eins bis 
vier verwendet. Die ruſſiſche Delegation hält 
es für unerträglich, daß die Freiheit der 
kleinen Nationen durch eine ſtärkere Nation 
vergewaltigt werde, wie durch wirtſchaftlichen 
Boykott und durch die Unterwerfung eines 
Landes durch ein anderes durch Auferlegung 


von Handelsverträgen und Zollſonderver⸗ 
trägen, die die Handelsfreiheit eines dritten 
ne behindern, ferner durch Seeblockaden. 


ach der Erklärung ſagte Staatsſekretär 
von Kühlmann, daß die anderen Delegationen 
eine Unterbrechung zur Beratung der Antwort 
wünſchten. Man ſtimmte dem zu, die Sitzung 
bis Dienstag Nachmittag um 4 Uhr zu unter⸗ 


2. Unverletzliche Wiederherſtellung der po⸗ brechen. 


litiſchen Unabhängigkeit der Völker, wie ſie 


un gegenwärtigen Kriege bekanntgegeben 


worden iſt. ö 

3. Den verſchiedenen Nationalitäten, die 
vor dem Kriege nicht politiſch unabhängig 
waren, wird die Möglichkeit gewährleiſtet, 
über die Frage ihrer Zugehörigkeit zu dieſem 
oder jenem Staate frei zu beſtimmen oder 
durch eine Abſtimmung über die nationale 
Unabhängigkeit zu entſcheiden. Die Volks⸗ 
abftimmung muß unter vollſtändiger Freiheit 
aller Einwohner der betreffenden Gebiete, 


darunter der geflüchteten Auswanderer, vor 


ſich geher x 


Die Antwort auf die 


ſiſchen 5 
fee en ae 


W. T.⸗B. meldet aus Breſt⸗Litowsk vam 
Mittwoch: Im Laufe der heute zwiſchen den 


Delegationen der Verbündeten abgehaltenen 


Sitzungen wurde die Formulierung der auf 
die Vorſchläge der ruſſiſchen Delegation zu 
erteilenden Antwort nahezu fertiggeſtellt. Es 
dürfte demnach morgen zur Abhaltung der 


zweiten Plenarſitzung kommen. 


Die zweite Plenarfigung. 
Nachdem die ruſſiſche Delegation erklärte, 


daß ſie von dem klar ausgeſprochenen Willen 


— ie 


Piave an. Ein italieniſcher Vorſtoß 


Monte Tomba wurde abgewieſen. x 
Der Erſte General-Ouarliermeiſter: Eudendorff. 


N 


— —— 


der Völker Rußlands ausgehe, möglichſt bal 
den Abſchluß eines allgemeinen, gerechten, 
fe in gleicher Meile annehmbaren Frie⸗ 
dens zu erreichen und daß ſie daher feierlich 
tren Entſchluß kundgebe, unverzüglich die 
Bedingungen eines Friedens zu unterſchrei⸗ 
ben, der diefen Krieg auf der Grundlage der 
aufgeführten, ausnahmslos für alle Völker in 
gleicherweiſe gerechten Bedingungen beende, 
at in der am Dienstag unter dem Vorſitz 
des bevollmächtigten Vertreters Oſterreich⸗ 
Ungarns, Grafen Czernin, abgehaltenen Ple⸗ 
norfikung dieſer namens der Delegation des 
Vierbundes folgende Erklärung abgegeben, 
mit welcher die Vorſchläge der ruſſiſchen Dele⸗ 
gation beantwortet wurden: 

„Die Delegationen der verbündeten Mächte 
gehen von dem klar ausgeſprochenen Willen 
ihrer Regierungen und ihrer Völker aus, 
möglichſt bald den Abſchluß eines allgemeinen 
gerechten Friedens zu erreichen. n 

Die Delegationen der Verbündeten ſind 
in Übereinſtimmung mit dem wiederholt 
kundgegebenen Standpunkte ihrer Regierunge, 
der Anſicht, daß die Leitſätze des ruſſiſchen 
Vorſchlages eine diskutable Hrundlage für 
einen ſolchen Frieden bilden können. 

Die Delegationen des Vierbundes ſind mit 
einem ſofortigen allgemeinen Frieden ohne 
gewalfſame Gebietgerwerbungen und ohne 
Ariegsentſchädigungen einverſtanden. Wenn 
die ruſſiſche Delegation die Fortſetzung des 
Krieges nur zu Eroberungszwecken verurteilt, 
ſo ſchließen ſich die Delegationen der Verbün⸗ 
deten dieſer Auffaſſung an. Die Staats⸗ 
männer der verbündeten Regierungen haben 
wiederholt in programmatiſchen Erklärungen 
betont, die Berbündeten würden, um Erobe⸗ 
rungen zu machen, den Krieg nicht um einen 
Tag verlängern. An dieſem Standpunkt 
aben die Regierungen der Verbündeten ſtets 
unbeirrt feitgehalten. Sie erklären feierlich 
ihren Entſchluß, unverzüglich einen Frieden 
zu unterſchreiben, der dieſen Krieg auf Grund» 
lage der vorſtehenden, ausnahmslos für alle 


— 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


redaktioneller Veiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
nuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt it. 


kriegführenden Mächte in gleicher Weiſe ge⸗ 
rechten Bedingungen beendet 

Es muß aber ausdrücklich darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß ſich ſämtliche jetzt im 
Kriege beteiligten Mächte innerhalb einer an⸗ 
gemeſſenen Friſt ausnahmslos und ohne jeden 
Rückhalt zur genaueſten Beobachtung der alle 
Völker in gleicher Weiſe bindenden Bedingun⸗ 
gen verpflichten müſſen, wenn die Voraus⸗ 
ſetzungen der ruſſiſchen Darlegung erfüllt ſein 
ſollten. 

Denn es würde nicht angehen, daß die jetzt 


mit Rußland verhandelnden Mächte des 


Vierbundes ſich einſeitig auf dieſe Bedingun⸗ 
gungen feſtlegen, ohne die Gewähr dafür zu 
beſitzen, daß Rußlands Bundesgenoſſen dieſe 
Bedingungen ehrlich und rückhaltslos auch 
dem Vierbunde gegenüber anerkennen und 
durchführen. i 

Dieſes vorausgeſchickt, iſt zu den von der 
ruſſiſchen Delegation als Verhandlungsgrund⸗ 


lagen vorgeſchlagenen ſechs Punkten das 
Nachfolgende zu bemerken: 


3 | 
Eine gewaltſame Aneignung von Ge- 


bieten, die während des Krieges beſetzt worden 


ſind, liegt nicht in den Abſichten der verbün⸗ 
deten Regierungen. Über die Truppen in den 
z. Zt. beſetzten Gebieten wird im Friedens⸗ 
vertrag Beſtimmung getroffen, ſoweit nicht 
über die Zurückziehung an einigen Stellen 
vorher Einigkeit erzielt wird. * a 
Zu 2.: 5 
Es liegt nicht in der Abſicht der Verbün⸗ 
deten, eines der Völker, die in dieſem Kriege 
ihre politiſche Selbſtändigkeit verloren haben, 
dieſer Selbſtändigkeit zu berauben. 
u 3.: 


Die Frage der ſtaatlichen Zugehörigkeit 
nationaler Gruppen, die keine ſtaatliche Selb⸗ 
ſtändigkeit beſitzen, kann nach dem Stand⸗ 
punkte der Vierbundmächte nicht zwiſchen⸗ 
ſtaatlich geregelt werden. Sie iſt im gege⸗ 


kern 
Wege zu löſen. 


Zu 4.: 
Desgleichen bildet nach Erklärungen von 
Staatsmännern des Vierbundes der Schutz 
des Rechts der Minoritäten einen weſentlichen 


Beſtandteil des verfaſſungsgemäßigen Selbſt⸗ 


beſtimmungsrechts der Völker. Auch die Re⸗ 
gierungen der Verbündeten verſchaffen dieſem 
Grundſatz, ſoweit er praktiſch 
erſcheint, überall e 


u 5.: 

Die verbündeten Mächte haben mehrfach 
die Möglichkeit betont, daß nicht nur auf den 
Erſatz der Kriegskoſten, ſondern auch auf den 
Erſatz der Kriegsſchäden wechſelſeitig ver⸗ 
zichtet werden könnte. Hiernach würden von 
jeder kriegführenden Macht nur die Aufwen⸗ 
dungen für ihre in Kriegsgefangenſchaft ge⸗ 
ratenen Angehörigen, ſowie die im eigenen 
Gebiet durch völkerrechtswidrige Gewaltakte 
den Zivilangehörigen des Gegners zugefügten 
Schäden zu erſetzen fein. ö 


Die von der ruſſiſchen Regierung vorge⸗ 


ſchlagene Schaffung eines beſonderen Fonds 


für dieſe Zwecke könnte erſt dann zur Er⸗ 


wägung geſtellt werden, wenn die anderen 
Kriegführenden innerhalb einer angemeſſenen 
Friſt ſich den Friedensverhandlungen an⸗ 


ſchließen. 


Zu 6. b Po 

Von den 4 verbündeten Mächten verfügt 
nur Deutſchland über Kolonien. Seitens der 
deutſchen Delegation wird hierzu, in voller 
Übereinftimmung mit den ruſſiſchen Vor 
ſchlägen, folgendes erklärt: 

Die Rückgabe der während des Krieges 
gewaltſam in Beſitz genommenen Kolonſal⸗ 
gebiete iſt ein weſentlicher Beſtandteil dez 
deutſchen Forderungen, von denen unte 
keinen Umſtänden abgegangen werden kann 


F 


benen Falle von jedem Staate mit ſeinen Völ⸗ N 
ſelbſtändig auf verfaſſungsmäßigem 


durchführbar 


Ebenfo entſpricht die ruſſiſche Forderung der 
alsbaldigen Räumung ſolcher vom Feinde be⸗ 
ſetzten Gebiete den deutſchen Abſichten. 

Bei der Natur der deutſchen Kolonial⸗ 
gebiete ſcheint, von den früher erörterten 
grundſätzlichen Erwägungen abgeſehen, die 
Ausß bung des Selbſtbeſtimmungsrechts in 
den Lon der ruſſiſchen Delegation vorgeſchla⸗ 
genen Formen z. Zt. nicht durchführbar. Der 
Umſtand, daß in den deutſchen Kolonien die 
Eingeborenen trotz der größten Beſchwerden 
und trotz der geringen Ausſichten eines 
Kampfes gegen den um das Vielfache über⸗ 
legenen, über unbeſchränkten überſeeiſchen 
Nachſchub verfügenden Gegner in Not und 
Tod treu zu ihren deutſchen Freunden ge⸗ 
halten haben, iſt ein Beweis ihrer Anhäng⸗ 
lichkeit und ihres Entſchluſſes, unter allen 
Umſtänden bei Deutſchland zu bleiben, ein Be⸗ 
weis, der an Ernſt und Gewicht jede mögliche 
Willenskundgebung durch Abſtimmung weit 
übertrifft. 

Die von der ruſſiſchen Delegation im An⸗ 
ſchluſſe an die eben erörterten ſechs Punkte 
vorgeſchlagenen Grundſätze für den wirkſchaft⸗ 
lichen Verkehr finden die uneingeſchränkte 
Zuſtimmung der Delegationen der verbün⸗ 
deten Mächte, welche von jeher für die Aus⸗ 
ſchließung jedweder wirtſchaftlichen Ver⸗ 
gewaltigung eingetreten ſind, und die in der 
Wiederherſtellung eines geregelten und den 
Intereſſen aller Beteiligten volle Rechnung 
tragenden Wirtſchaftsverkehrs eine der wich⸗ 
tigſten Vorbedingungen für die Anbahnung 
und den Ausbau freundſchaftlicher Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den derzeit krkegführenden 
Mächten erblicken.“ 

Anknüpfend an dieſe Erklärungen führt 
hierauf Graf Czernin aus: 

„Aufgrund dieſer ſoeben entwickelten 
Prinzipien ſind wir bereit, mit allen unſeren 


| 


Würdigung der Wichtigkeit der zu erfüllenden 
Aufgabe dieſe Verhandlung ſchon Mittwoch 
Vormittag zu beginnen. a 


Beratungen über die Wiederherſtellung des 
Verkehrs. 

Entſprechend der am Dienstag getroffenen 
Vereinbarung fanden Mittwoch zwiſchen den 
Vertretern Deutſchlands und -Öfterreid- 
Ungarns einerſeits und Rußlands anderer- 
ſeiis Beratungen ſtatt, die im weſentlichen 
die Wiederherſtellung des Verkehrs zwiſchen 
den genannten Mächten betrafen. Die Be⸗ 
ratungen werden fortgeſetzt. 


Abreise einer deuffchen Kommiſſion nach 
Petersburg. 

Am Mittwoch Abend wollte ſich unter der 
Leitung des Geſandten Graf Mirbach die im 
Zuſatz zum deutſch⸗ruſſiſchen Waffenſtill⸗ 
ſtandsvertrag vom 15. Dezember vorgeſehene 
Kommiſſion nach Petersburg begeben, die die 
Regelung des Auskauſchs von Zivilgefangenen 
und dienſtuntauglichen Kriegsgefangenen in 
Angriff nehmen und Maßnahmen zur Wieder⸗ 
herſtellung der Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern innerhalb der durch den Waf⸗ 
fenſtillſtand gezogenen Grenzen treffen ſoll. 

Der Kommiſſion gehören an: Geheimrat 
Eckhardt und Generalkonſul Biermann vom 
Auswärtigen Amt, vier Herren des Kriegs⸗ 
miniſteriums unter Leitung der Oberſten von 
Franſecky und Gießler, Major von Velſen von 
der Oberſten Heeresleitung mit zwei Beglei⸗ 
tern, Geheimrat Schenck vom Reichspoſtamt 
und Herrn Landshoff vom Roten Kreuz. Die 
Abordnung iſt von Hilfsperſonal begleitet. 


Berliner Preßzſtimmen. 


Das Ergebnis der bisherigen Friedens⸗ 


verhandlungen zwiſchen den Vertretern des 


Gegnern in Verhandlungen zu treten. Um Dierbundes und denen des Ruſſiſchen Reiches 
aber nicht unnötig Zeit zu verlieren, find die iſt, wie die „Boll. Ilg.“ ſchreibt, eine grund⸗ 


Verbündeten bereit, ſofort in die Veratung ſätliche übereinſſimmung in bemjenigen Fra⸗ 
deren gen, 12 ö f 
Re⸗ künftigen Friedens zu bilden. Es iſt von 
alle gröhter Bedeutung, daß dieſe Tatſache von 


derjenigen Spezialpunkte einzutreten, 

Durcharbeitung ſowohl für die ruſſiſche 
Fünen. als für die Verbündeten auf 
älle notwendig erſcheinen wird.“ 


rer der ruſſiſchen Delegation, dieſe konſtatiere 
mit Genugtuung, daß die Antwort der Dele⸗ 
gationen Deutſchlands, Oſterreich⸗Ungarns, Bul⸗ 


die geeignet ſind, die Umriſſe des 


den ruſſiſchen Unterhändlern ſelbſt feſtgeſtellt 
In Erwiderung hierauf erklärte der Füh ⸗ worden ſei. Dadurch habe die demokratiſchſte 
% 7 55 2 


1 
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ierung der Welt den Mittelmächten das 


Zeugnis ausgeſtellt, daß ihre Friedenspolitik 


von jeder Eroberungsſucht wie überhaupt von 


gariens und der Türkei die Prinzipien eines jedem Streben nach Gewalttätigkeit vollkom⸗ 


allgemeinen demokratiſchen Friedens ohne 
Annexionen aufgenommen habe. Sie erkenne 
die enorme Bedeutung dieſes Fort] es auf 

Wege zum allgemeinen Frieden ar 


1 


men frei ſei. Wenn der Vierbund nach ſeiner 


unzweifelhaften Feſtſtellung feines ehrlichen 


Friedenswillens noch überdies zugelaſſen habe, 
daß die Ententeregierungen in einer ange⸗ 


müffe jedoch bemerken, daß die Antwort eine meſſenen Friſt darüber entſcheiden könnten, 
weſentliche Beſchränkung in Punkt 3 enthalte. ob fie auf der gleichen Grundlage wie Ruß 
Die ruſſiſche Delegation konſtatiere weiter mit land mit uns über den Frieden verhandeln 
Befriedigung die in der Erklärung der Vier⸗ wollten, fo bewieſen ie damit aufs neue, daß 
bundmächte zu Punkt 5 enthaltene Anerken⸗ ihre Gundſätze nicht nur für Rußland, ſon⸗ 


nung des Prinzips „ohne Kontributionen“. dern auch für jeden anderen Gegner gelten, 
Sie macht jedoch hinſichtlich der Entſchädigung der 


bereit ſei, ehrlich darauf einzugehen. Die 


r den Unterhalt von Kriegsgefangenen Vor⸗ proktiſche Anwendung der Prinzipien könne 


ehalt. Ferner erklärte die ruſſiſche Dele⸗ 
gation, fie lege Gewicht darauf, daß Privat: 
perſonen, die unter Kriegsaktionen gelitten 
haben, aus einem internationalen Fonds ent⸗ 
ſchädigt werden. Die ruſſiſche Delegation er⸗ 
kennt an, daß die Räumung der vom Gegner 


| 


| 


1 


nur eine gegenſeitige ſein, und die Mittel⸗ 
mächte könnten nicht durch eine abſchließende 
Bindung ohne eine ſolche Gegenſeitigkeit ihren 
Gegnern Freibriefe zur Fortſetzung des 
Krieges ausſtellen. 

Das „Berl. Tagebl.“ ſagt: Auch jetzt iſt 


beſetzten deutſchen Kolonien den von ihr ent⸗ es fraglich, ob der Wille der Friedensbereiten 


wickelten Grundſätzen entſpreche. Sie ſchlägt 


vor, die Frage, ob das Prinzip der freien Wil⸗ immer 


lensäußerung der Bevölkerungen auf die 
Kolonien anwendbar ſei, beſonderen Kommiſ⸗ 
fonen vorzubehalten. g 
Abſchließend erklärte der Führer der ruſ⸗ 
chen Delegation, dieſe ſei trotz der erwähnten 
einungsverſchiedenheiten der Anſicht, daß 
die in der Antwort der Mächte des Vier⸗ 
bundes enthaltene offene Erklärung, keine ag⸗ 
en Abſichten zu hegen, die Taktiiche 
öglichkeit biete, fofort zu Verhandlungen 
über einen allgemeinen Frieden unter allen 
kriegführenden Staaten zu ſchreiten. Mit 
Rückſicht hierauf ſchlägt die ruſſiſche Delega⸗ 
tion eine zehnkätige Unterbrechung Ber- 
dlungen vor, beginnend heute Abend und 
endigend am 4. Januar 1918, damit den Wöl- 


1 


die von den Kriegführenden errichtete und 
neu bpftigte Mauer umwerfen mer- 
den. Indeſſen nichts könne ſo ſehr dazu bei⸗ 
tragen, die Waffenmauer ins Wanken zu 
bringen, als dieſe neue öffentliche Diplomatie. 
Die „Volkszeitung“ meint, das einſtwei⸗ 
lige Ergebnis der Beratungen ſei in ſeiner 
Tragweite noch nicht abzuſchätzen. 
Die „Tägl. Nundſchau“ ſagt: Wir haben 
uns getäuſcht, als wir annahmen, daß ein 
neues Friedensangebot an die Ententeregie⸗ 
rungen vorläufig nicht mehr zu erwarten ſei. 
Der „Vorwärts“ berichtet: Die deutſche 
Regierung wird ernſtlich zu prüfen haben, ob 
bei Wahrung der Lebensmittelintereſſen 
unſeres Volkes ein weiteres Verhandeln auf 
der Grundlage der ruſſiſchen Programm⸗ 
punkte möglich iſt. Das ruſſiſche Friedens⸗ 


angriſſe gegen die neugewonnenen Stellungen und Italieniſcher Heeresbericht. 

ein Vorſtoß am Monte Pertica wurden abgewieſen. Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
Die Gefangenenzahl aus den Kämpfen um den 23. Dezember lautet: Im Laufe des geſtrigen Tages 

Col del Noſſo iſt auf über 9000, darunter 270 Ofſi⸗ führte auf der ganzen Gebirgsfront beträchtliche 

ziere, geſtiegen. . be 


iderſeitige Patrouillentätigkeit zu kleinen Zu⸗ 

h ſammenſtößen von örtlicher Bedeutung. Nördlich 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Indendorff. 
Berlin, 25. Dezember, abends. 


von Pedescale wurde die Beſatzung eines kleinen 

vorgeſchobenen Poſtens von einer unſerer Patrouil⸗ 

lic n un: ar er 10 an 1 85 

5 5 f ich vom Canove di Sette, brach eine unſerer Abtei⸗ 

Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. lungen nach kurzer wirkſamer Artillerievorberei⸗ 

a 5 tung, indem ſie die feindlichen Verteidigungs⸗ 

Großes Hauptquartier, 26. Dezember. 5 und a Widerſtand > 1 da 

f 1 . voll überwand, in einen vorgeſchobenen feindlichen 

7 25 een eee 8 Poſten ein und brachte aus ihm 22 Gefangene, zahl⸗ 

Die Artillerietätigleit blieb auf Störungsſeuer reiche 55 und Kriegsgerät ein. Sr Eonea 

beſchränkt, das ſüdöſtlich von Ypern, bei Moeuvres Laghi (Poſina), auf dem Monte di Val Bella (Tüde 

und Marcoing vorübergehend an Stärke zunahm. Düngen ds E 2 fe Waben Parke fel ae Pa- 
1 2 1 5 ur T n 

Erkundungsvorſtöße franzöſiſcher Abteilungen krouillen, die ſich unſeren Stellungen zu nähern ver⸗ 

füdliceßh von Juvincaurt ſcheiterten in daten | Tuten. Den abgewieſen. Weſtlich der Her⸗ 

Feuer und im Nahkampf. Das ſeit einigen Tagen berge del Lepre brachte eine unſerer Patrouillen 


Bank Mm : 
€ affen und Gefangene ein. 
e F und im oberen Caleino⸗Tale wurden feindliche Eins 


bruchsverſuche durch heftige Feuerwellen abgewieſen. 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: Im Tale der Piave nur Artillerie⸗Unternehmungen 


A geringerer Stärke. a 
Nichts Neues. Italieniſcher Bericht vom 25. Dezember: Auf der 
Mazedoniſche Front Hochfläche von Aſiago dauerte die Schlacht den 
| Keine größeren Kampfhandlungen. ganzen geſtrigen Tag über mit blutiger Erbitte⸗ 
Italieniſche Front: 


zung an. Sie verminderte ihre Heftigkeit erſt mit 
un Be Den 1 u 8 

2 znleriemi ; zud einige Stunden vor Tagesunbrud trotz e⸗ 

Mach Marker Artilleriewiekung en | rigkeiten des Geländes und der ſehr widrigen Wit⸗ 
heftige Gegenangriſſe gegen den Col del Roſſo und terung unternommenen Gegenangriſſen gelang es 
die weſtlich und öſtlich benachbarten Höhen. Sie den Feind zum Stehen zu bringen und den Kamp 
ſchefterten unter ſchweren Verluſten. in die Stellungen zurückzutragen, die wir tags zu⸗ 
5 255 RUE vor geräumt hatten, Der Gegner verteidigte das 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Zudendorff. eroberte Gelände mit großer Hartnäckigkeit, indem 
er uns Gegenangriff auf Gegenagriff entgegenwarf 
8 Berlin, 26. Dezember, abends. un 11 1 805 1 ein In ap 

3 3 ehr zahlreicher Batterien konzentrierte. Im Lauſe 

Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. I We gefäte diefe esitte ten, Kampfes 15 155 
88 f einige Batterien und zahlreiche Maſchinengewehre, 
Franzöſiſcher Heeresbericht. die in den eingeebneten Linien hatten gelaſſen wer⸗ 

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom den müſſen, dem Feinde wieder abgenommen. Eine 
24. Dezember abends lautet: Auf dem rechten feindliche Kolonne, die ſich vom Bertigo auf die 
Maasufer war die Tätigkeit der Artillerie auf Höhen weſtlich der Malga Coſtalunga vorwärts 
beiden Seiten ziemlich ſtark in Gegend von Beau⸗ bewegte, wurde durch unſer Feuer vernichtet. Einem 
mont und in der Richtung auf den Chaume⸗Wald. Bataillon gelang es, dem Feinde den Gipfel des 
Von der übrigen Front 5 nichts zu melden. Monte Val Bella zu entreißen und ihn einige 1 5 
Drientbericht vom 23. Dezember: Infolge Nebels zu halten, während andere Abteilungen die Ab⸗ 
und Schnee war die Kampftätigkeit an der ganzen hänge des Col del Roſſo wieder erſtiegen und mit 
1 nur ſchwach. Im füdlichen Albanien in der dem Feinde ein hartes Handgemenge unterhalb des 
egend von Devoli nahmen wir zwei feindliche Er⸗ Bergninfels durchfochten. Während diefer Kämpfe 
e hunderte unſerer Geſchütze aller Kaliber 


Stärke von insgeſamt 
ohne Unterbrechung die feindlichen Truppen, indem 


| 
— 5 in 
150 Mann gefen en. 5 8 5 2 
ranzöſiſcher Bericht vom } zember nach⸗ 
age € zerſtreuten und das Heranbringen von Verſtärkungen 
anhielten. Wir machten einige Gefangene, 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterteichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 24. Dezember ge⸗ 
meldet: 


ſchützfeuer mit Unterbrechungen. Ein Handſtreich 
des Feindes auf einen unferer kleinen Poſten im 
Caurières⸗Walde hatte kein Ergebnis. — Luftkrieg: 
Ein deutſches Flugzeug iſt im Luftkampf am 24. 
Dezember ab ſchoſſen, ein anderes innerhalb der 
franzöſiſchen Linien am 25. abends (2) durch Flug⸗ 
seugnbwehzgeihüße zum Niedergehen gezwungen 
worden. Am 22. Dezember abends iſt Dünkirchen 
mit e von feindlichen Flugzeugen mit 
Bomben 


Tagesbeſehl des engliſchen Oberbeſehlshabers. 
Feldmarſchall Haig richtete zu Weihnachten 
a HERE Hie 15 


einen Tage an Truppen in Frankreich, 
in dem es heißt: Ich entbiete ihnen meine wärmſte 


mitfags: An verſchiedenen Stellen der Dane Ge⸗ 


eworfen worden; es gab mehrere Tote. oſtlicher Krlegsſchauplag: 


Waffenſtillſtand. 
Amtliche Wiener Meldung vom 25. Dezember 
Sſtlicher Kriegoſchanplatz: 


Dankbarkeit und herzliche Bewunderung. Unſere Waffenſtillſtand. 

Siege und Erfolge waren ſehr beträchtlich und 

hätten in Verbindung mit den Anſtrengungen Amtlich wird aus Wien vom 26. Dezember ge 
Unſerer franzöſiſchen Verbündeten zu einem voll⸗ meldet: 


ſtändigen Siege geführt, wenn nicht der Zuſammen⸗ 
bruch der ru 16225 er gh und infolge davon 
die Auflöſung ruſſiſchen Armeen geweſen wäre. 
Es iſt unſere Aufgabe, jetzt unſere Herzen zu härten 
und uns zu ſtählen für weitere Anſtrengungen. 

hege die vollkommene Zuverſicht, daß der gleiche 
glänzende Mut und die erhabene Entſchloſſenheit, 
die ſich ſo unfehlbar bisher bei jedem gezeigt haben, 
uns im kommenden Jahre helfen werden, allen wei⸗ 
teren Anforderungen zu begegnen, die an uns zum 
Schutze von Herd und Heimat geſtellt werden mögen. 


ſtlicher Kriege ſchauplatz: 
Waffenſtillſtand. 


Dom Balfan⸗Mriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
25. Dezember: Mazedoniſche Front: In der Ge⸗ 
gend von Bitolia (Monaſtir) mäßige Feuertätigkeit. 

ehrere ſtarke feindliche Erkundungsäbteilungen, 
welche ſich unſeren Stellungen im Cernabogen und 
in der Gegend der Moglena zu nähern verſuchten, 
wurden durch Feuer vertrieben. Auf beiden 
Wardar⸗Ufern hat das Geſchützfeuer ſich fühlbar 
verſtärkt. Gruppen englif Infanterie, welche 
nach längerer Artillerievotbereitung gegen unſere 
Stellungen ſüdweſtlich von Doiran vorgingen, 
wurden unter Feuer genommen, das ihnen furcht⸗ 
bare Perluſte beibrachte, worauf die noch ü in 
Trümmer in ihre Gräben zurückflüchteten. Im 
Struma⸗Tale haben wir einige feindliche Erkun⸗ 
e zerſtreut. — Dobrudſcha⸗Front: 
Waffenſtillſtand. ö 


Der türkiſche Krieg. 


— 


* * 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 24. Dezember meldet vom \ 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Weſtlich der Brenta nahmen die Truppen der 
Heeresgruppe des Feldmarſchalls Freiherrn von 
Conrad trotz heftigſten feindlichen Widerſtandes den 
Col del Roſſo und den Monte di Val Bella. Bisher 
wurden über 6000 Gefangene, darunter 1 Oberſt 
und mehrere Stabsoffiziere, eingebracht. 

„Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


— 


Am Monte Solarolo 


fie Anſammlungen hinter den feindlichen Linien 


programm iſt ſo theoretiſch und abſtrakt ge⸗ 

halten, daß eine Anzahl konkreter Streit⸗ 

fragen dadurch nicht ohne weiteres entichieden 

werden. Indeſſen noch einmal iſt das Frie⸗ 

denstor für alle weit aufgetan. 
4 f 


kern, deren Regierungen ſich den hier geführ⸗ 
ten Verhandlungen über einen allgemeinen 
Frieden noch nicht angeſchloſſen haben, die 

öglichkeit geboten wird, ſich mit den jetzt 
aufgeſtellten Prinzipien eines ſolchen Friedens 
bekannt zu machen. Nach Ablauf dieſer Friſt 
müſſen die Verhandlungen unter allen Am⸗ 
ftänden fortgeſetzt werden. 

Der Vorſitzende, Graf CTzernin, erfuchte 
hierauf die ruſſiſche Delegation, dieſe ihre 

ntwort ſchriftlich zu überreichen und ſchlug 
vor, ſofort in die Verhandlung jener ſpeziellen 
Punkte einzutreten, welche für alle Fälle 
zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und den Re⸗ 
gierungen der verbündeten Mächte geregelt 
werden müßten. : 

Der Führer der ruſſiſchen Delegation ſchloß 
55 dem Vorſchlage des Vorſitzenden an und 
prach ſeine Bereitwilligkeit aus, ſogleich in 
die Beſprechung jener Einzelheiten einzu⸗ 
treten, die auch für den Fall allgemeiner Frie⸗ 
densverhandlungen den Gegenſtand ſpezieller 
Erörterungen zwiſchen Rußland und den vier 
Verbündeten zu bilden hätten. 

Auf Antrag des Staatsſekretärs von 
Kühlmann wurde einſtimmig beſchloſſen, zur 
Vermeidung jeglichen Zeitverluſtes und in 


* 
Die Kämpfe im Meſten. 
Deutſcher Heeresbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
8 Berlin, 24. Dezember, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Großes Hauptquartier, 25. Dezember. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
An der flandriſchen Front, am La Baſſée⸗Kanal 
und ſüdweſtlich von Tambrai lebte die Geſechts⸗ 
tätigkeit vorübergehend auf. Zu beiden Seiten der 
Maas, am Hartmannsweilerkopf, im Thanner Tal 
war das Feuer zu einzelnen Tagesſtunden geſteigeri. 

Oſtlicher Kriegsschauplatz: 
Nichts Neues. 5 
ö Italieniſche Freut: N 
Lebhafter Feuerkampf hielt tagsüber zwiſchen 
Aſiago und der Brenta an, Feindliche Gegen⸗ 


— — — — ä—fEP . ͤ ́ J— 2 ͤů— : 
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Amtliche Wiener Meldung vom 25. Dezember: 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Feindliche Gegenangriffe gegen unſere neuen 
Stellungen zwiſchen Aſiago und der Brenta 
wurden erfolgreich abgewieſen. Die Zahl der Ge⸗ 
fangenen ſeit dem 28. hat ſich auf über 9000 Mann, 
darunter 270 Offiziere, erhöht. In den Kämpfen 
am 28. und 24. habe ſich das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 22 (Sinj), das Infanterie⸗Regiment Nr. 27 
(Graz), Teile der Infanterie⸗Regimenter 12 (Ko⸗ 
marom), 51 (Koloszvar), 84 (Wien), 102 (Bene⸗ 
ſchau), das Jäger⸗Bataillon Nr. 20 (Graz), das 
Sturmbataillon Nr. 11 und die Sochgeblegs⸗ 
kompagnie Nr. 22 beſonders ausgezeichnet. | 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 26. Dezember: 

| Gtalienifcher Kriegsſchauplatz: 
[Neeuerlich verſuchte der Italiener in hart⸗ 
näckigen Kämpfen die ihm am 23. d. Mts. zwiſchen 
Aſiago und der Brenta entriſſenen Höhen zurück⸗ 
zugewinnen. Sämtliche Angriffe wurden reſtlos 
ſabgewieſen. 
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| Der Stellvertreter des Chefs des Generalſlabes 


von Hoefer, Feidmarſchalleutnaut. 


Törkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
23. Dezember lautet: Von keiner Front ſind 
F Greignifje gemeldet. 
kliſcher Bericht vom 24. > 
front: An der Andſcha Patroui 
veranlaßten, am 21. 12. unſere 


an . 
e e, die uns 
icherungs linien 


etwas zurückzunehmen. Auf der übrigen Front der 


rechten Flügelgruppe ſonſt keine beſonderen (Ereige 
niſſe an dieſem zuge, abgeſehen von einem Scheim 
angriff bei El Fudſcha und Artilleriefeuer. Hier 
und weiter zſtlich von Jeruſalem unternahm der 
Gegner nach ſtarker ee eee am 21. 
vormittags einen Angriff gem unſere Stellungen 
weſtlich von Hake Huefa und nördlich. Der Angriff 
cheiterte. Wo der Gegner an einer Stelle einge⸗ 
rungen war, wurde er im ae wieder ges 
worfen. Mit beträchtlichen Verluſten ſcheiterten er⸗ 
neute, bis zur Dunkelheit daue feindliche Vor⸗ 
ſtöße. Am 22. 12. ieder der Feind vor unſere neuen 
a e an Küſte nur mit llerie. 
Patrouillen⸗Angriffe des Feindes 1 75 unſere 
Stellungen bei Bir Habala wurden a ge⸗ 
wieſen; öſtlich davon konnten wir unſere Stell 
gen etwas vorſchieben. Auf der ganzen A Aut 
Fliegertätigkeit. Bei den übrigen Armeen Ruhe. 
Türkiſcher Bericht vom 25. Dezember: Paläſting⸗ 


front: Von der See her feuerte der Ge 15 haft, 
der 


aber ergebnislos gegen unſere rechte gruppe. 
Am Vormittag des 23. 12, ſetzte | Feind 
ſchwächere, nachmittags ſtärkere Kräfte gegen 
unſere Stellungen öſtlich von Nebala an. Alle Am 
griffe ſcheiterten an der Tapferkeit unſerer Truppen, 


uns 


ee - * 


— u Fr re 


die den Gegner im Handgrungatenkampf und durch 
Segenſtöße abwieſen. Wir konnten einige Gefan⸗ 
1 gene einbringen. Schwerer Regen hält an der 
1 anzen ne an. — An den anderen Fronten keine 
| eigniſſe. 


Die Engländer wollen die heiligen Orte Jeruſalems 
nicht zurückgeben. 


Laut „Basler Nachrichten“ meldet die „Daily 
Mail“, daß Lloyd George im Unterheufe erklärte, 
die Engländer werden die heiligen Orte Jeruſa⸗ 
lems der Türkei niemals mehr zurückgeben. 


L “ * 


“ 
Die Kämpfe zur See. 
Wieder 82 000 Tonnen! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Im engliſchen Kanal und an der Oſtküſte Eng⸗ 
lands wurden durch unſere U-Boote letzthin 
23 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
5 verſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden 
1 ich zwei große Frachtdampfer, die im Armelkanal 
u. trotz ſtärkſter feindlicher Gegenwirkung vernichtet 
. wurden, ſowie ein bewaffneter engliſcher Dampfer 
N vom Ausſehen und Größe des Leyland⸗Dampfers 
| „Norvegian“. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


m ß Neue U-⸗Boots⸗Erfolge 
1 England: 
5 21 000 Brutto⸗Negiſtertonnen. 
1 Von den verſenkten Schiffen wurden 4 Dampfer 
in der Nordſee vernichtet. Drei davon, die tief be⸗ 
laden waren, wurden aus ſtark geſicherten, nach 
England gehenden Geleitzügen herausgeſchoſſen. 
Zwei der Dampfer waren bewaffnet und engliſcher 
Nationalität. Ein anderer verſenkter Dampfer 
fuhr unter engliſcher Kriegsflagge, war demnach 
ein engliſches Hilfskreuzerſchiff. 

Der Chef des Admitalſtabes der Marine. 


im Sperrgebiet um 


1 Im Mittelmeer ſind wieder zahlreiche Dampfer 
und Segler den Angriffen unſerer U⸗Boote zum 
Opfer gefallen. Der Raumgehalt der verſenkten 
Schiffe beträgt mindeſtens 
38 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 

Unter ihnen befand ſich der bewaffnete engliſche 
1 Dampfer „Berwick Law“ (4680 Tonnen), ein aus 
8 ſtarker Sicherung herausgeſchoſſener großer Tank⸗ 
f dampfer, ſowie ein bewaffneter griechischer 
Dampfer. Einer der verſenkten Segler hatte 
N 700 Tonnen Phosphat für Italien als Ladung. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


IN Eine lelſer Angabe Lloyd Georges 
über deutſche U⸗Boot⸗Verluſte. 


dies keineswegs ſtill 
15 dern abwartende Br fung. 


die Lage 0 
Stelle erklärt wird, feſtgeſtellt, daß die dom eng⸗ 
liſchen Miniſterpräſidenten aufgeſtellte Behauptung 
unzutreffend iſt. 


| provinzlalnachrichten. 


I e Briefen, 24. Dezember, (Verſchiedenes.) Der 
| Senior des hieſigen Kreisausſchuſſes, Landwirt 
0 Gottfried Bobrowski in Hohenkirch, hat jetzt, nad» 
dem er etwa 20 Jahre lang Kreisausſchußmitglied 
feiner iſt, auf ſeine Wiederwahl ae An 


ne — 


einer Stelle hat der Kreistag den Beſitzer Grove „Der Raub 


N in Biwnig ählt. — 
. zum Kreisausſchußmitglied gewählt. 
N n Rheinsberg ſtarb im rüſtigſten Mannesalter an 
\ einer Lungenentzündung der Pfarrer Ignatz Pio⸗ 
trowski, der die dortige kath. Pfarrstelle etwa 
20 Jahre lang verwaltet hat. — In Drückenhof 
wurde der Beier Johann Werner, in Skemsk der 
Bender Johann Templin zum Gemeindevorſteher 
ewählt. 
Dirſchau, 24. Dezember. (Verkauf der früheren 
N Zuckerfabrik 5910 Die en Dirſchau 
1 hat die ihr gehörige frühere Zuckerfabrik Ließau für 
N 130 000 Mark an die Herren Alfred Müller in 
Elbing und David en in Marienburg ver: 
‚ tauft. Die Auflaſſung erfolgt am 1. Februar 1918, 
k Neuſtadt, 24. Dezember. (Beim Holzfällen vers 
* unglüdt.) Am vergangenen Dienstag wurde im 
93 bezirk Kampinchen der königl. Wieſchnewett 
Neuſtadt der Waldarbeiter 80 ann Wieſchnewski 
0 
Baum erſchlagen. 


fällen von einem 

Stallupönen, 24. Dezember. (Beim Begräbnis 

Be: Ehefrau vom Tode ereilt) wurde der Veteran 

edrich Radtke. Als der Sarg aus der Wohnun 

| getragen wurde, erlitt R. einen Herzſchlag und ftarb, 
I Poſen, 26. Dezember, (Stiffung für wohltätige 
N Zwecke.) Der hieſige Großinduſtrielle Rudolf 
Petersdorff ftiftete am 1. Weihnachtsfeiertage 

| anläßlich ſeines 25jährigen Geſchäftsjubiläums und 


aus Unterwaldenburg beim 


feiner ſilbernen Hochzeit einen Betrag von einer 
Viertelmillion Mark für wohltätige Zwecke. 


ür das Hindenburg⸗Muſeum ſtiftete Herr Peters⸗ haben 


tif außerdem ein Gemälde 


„Hindenburg mit 
einem Generalſtab“ von Hugo 5 3 


Vogel. 


„Die Welt im Bild⸗ 


I Der vorliegende Ausgabe ünferer Zeitung ift 

Nie verfpätet eingegangene Nr. 51 der iluftrierten 

Sonntagsbeilage „Die Welt im Bild“ in den für die 
ſeſten Bezieher beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 27. Dezember 1917. 

— (Das Eiſerne 

haben erhalten: 

nt; Leutnant 

5 deck aus Neustadt Wpr. — Mit dem Eifernen 

reuz zweiter Klaſſe wurde ausgezeichnet: 

; gunen Erin S an Gol 17 De 

N irts . in nzig; Polizeiſergeant, Vize⸗ 
wachtmeiſter Reinhold Haaſe aus Thorn. ! 


ptmann Rotzoll aus 


und Komp. Führer Erwin Tim⸗ bereits auch von de ' 
Ban von 8.4 Kilometer, zum Stillſtand 


„ — (Türkiſche 9 T 
Eiſernen Halbmond hat erhalten der Sanitäts⸗ 
| unteroffizier Bruno Sedelmayr aus Thorn: 
Mocker, Sohn des Stationsverwalters Robert S. 

aus Tuchel. 
— Auszeichnung.) Dem Staatsanwalt⸗ 


Auszeichnung.) 


ſchaftsſekretär, Rechnungsrat Gdan i es von der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft iſt aus Anlaß feines 
Uebertritts in den Ruheſtand der Note Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſenatilen von der kath. Kirche.) 
Pfarradminiſtrator Kryſinski in Pr. Stargard 
wurde in gleicher 1 nach Dt. Eylau und 
Pfarrer Chylarecki in Eulmfee als Pfarrverweſer 
nach Rybnik verſetzt Militärpfarrer 7 88 ere 

ielt die Präſente auf die Pfarre in Zirke, Bezir! 
en 


- (Rriegsalbum des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz Nr. 6t.) 
[Zur Erinnerung an die ſiegreichen Kämpfe des Re⸗ 
giments während des Feldzuges gegen Rußland in 
den Jahren 1914 und 1915 hat das Regiment jetzt 
ein Album mit Kriegsbildern herausgegeben. Das⸗ 
ſelbe enthält über 300 Aufnahmen, welche die ein⸗ 
zelnen Abſchnitte der Kriegsgeſchichte des Regiments 
darſtellen und von Angehörigen des Regiments, 
zum großen Teil von bekannten Thorner Offizieren, 
emacht worden ſind. Das Album iſt in einer 
erliner Kunſtdruckerei i die Bilder ſind 
künſtleriſch vollendet ausgeführt. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß dieſes Werk ſowohl bei Offſi⸗ 
zieren und Mannſchaften, als auch bei deren Anger 
hörigen freundliche Aufnahme finden wird. Es 
bietet ſich hier die nie wiederkehrende Gelegenheit, 
ein bleibendes Andenken an die ruhmvolle Anteil⸗ 
nahme des Negiments am ruſſiſchen Feldzuge zu 
erwerben. Der Preis des Albums, welches in zwei 
Ausgaben (Prachtband und einfacher Band) mit 
gleichem Inhalt erſchienen, iſt derart niedrig ge⸗ 
itellt (6 und 5 Mark, daß ſelbſt minderbemittelte 
Familien ſich ein ſolches anſchaffen können. Be 
ſtellungen nimmt das Regiment im Felde entgegen. 
— (Lotterie) Die Ziehung der 1. Klaſſe 
der königlich preußiſchen Klaſſenlotterie findet am 
8. und 9. Januar ſtatt. Die Erneuerung der Loſe 
muß bis zum 4. Januar erfolgen. 
— (Geheimrat Profeſſor Dr. Schütte 
zum Dr.⸗Ing. h. e ernannt.) Die tech⸗ 
niſche Hochſchule in Charlottenburg 
hat den Geheimen Regierungsrat und ordentlichen 
rofeſſor Johann Schütt⸗Danzig np 
vorragenden Leiſtungen auf dem Gebiete des Luft⸗ 
ſchiffbaues zum Dr.-Ing. ehrenhalber ernannt. Der 
neue Dr.⸗Ing., iſt bekanntlich der einzige Konſtruk⸗ 
teur, dem es gelungen iſt, einen den Zeppelin⸗ 
1 in jeder Beziehung gleichwertigen 
üftſchifftyp zu ſchaffen. Im Auslande find 
alle . Verſuche bisher völlig erfolglos ge⸗ 
blieben. Über die techniſche Entwickelung der 
S. L.⸗Schiffe ſeit dem Beginn des Krieges Üt aus 
Gründen der militäriſchen Geheimhaltung nichts an 
die Offentlichkeit gedrungen; aus verſchledenen Be⸗ 
richten geht aber hervor, daß ſie in hervorragender 
Weiſe an den Erfolgen unſerer Luftkreuzer im 
Land⸗ und Seekrieg beteiligt waren. Needed 
at das Erſcheinen eines S. L.⸗Schiffes über Kon⸗ 
tantinopel berechtigtes Aufſehen erregt. Die Reife 
rthin war zweifellos die weiteſte, die je ein Lu 
chiff zurückgelegt hat, und man darf nach dieſer 
Probe ihrer außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit 
auf hochintereſſante Aufſchlüſſe techniſcher, wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und militäriſcher Art rechnen, wenn nach 
dem Friedensſchluß näheres über die neueſten 
S. 2.⸗Luftſchiſſe bekanntgegeben werden darf. 
— (Auf die Gemälde ⸗Ausſtellung) 
des, Vereins für Kunſt und Kunſtgewerbe in der 
Gewerbeſchule, die ſich eines ſehr guten Beſuches 
erfreut und bis zum kommenden Sonntag geöffnet 
bleibt, weiſen wir hierdurch nochmals empfehlend 
hin. Zu unſerer pon über die Ausſtellung 
in der Nummer vom 23. Dezember iſt richtigzu⸗ 
ſtellen, daß das Bild „Weeſeſche Villa“ nicht, wie 
irrtümlich angegeben, von Herrn Oberlehrer Wib⸗ 
belmann, ſondern dem Kunſtmaler Herrn Barber 
gemalt iſt 5 
— (Thorner . Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, kommt das mit 
roßem Lacherfolg aufgenommene Luſtſpiel „Die 
ae e zur 1. Wiederholung. Der Sonnabend 
ringt bei ermäßigten Preiſen den luſtigen Schwank 
der e EL 1100 anna 
Nachmittag geht ebenfalls bei ermäßigten Preiſen 
dun enen und Kadelburgſche Luftipiel „Im 
weißen Rößl“ in Szene Abends kommt die 
Sch ee „Der Soldat der Marie“ zur 
Wiederholung. ö 
— (Betriebsſchwierigkeiten) traten 
am Montag bei der Druckherſtellung der letzten 
Nummer unſerer Zeitung ein. Das für den Druck 
unſerer Zeitung erforderliche Nollenpapier war trotz 
Zuſicherung rechtzeitiger Lieferung ausgeblieben, 
und nur durch das Entgegenkommen einer befreun⸗ 
deten Poſener Zeitung würden uns or Papiers 
rollen überlaſſen, die im letzten Augenblick, kurz vor 
Beginn des Druckes der geitung, hier eingingen. 
Unglücklicherweiſe trat bei Beginn des Druckes 
na eine Störung an der Notatlonsmaſchine hin: 
hervorgerufen durch einen ſchadhaft gewordenen 
kleinen Maſchinenteil, der 9 heute 
werden konnte. Dadurch iſt e 
| der Auflage die 115 und letzte Seite der Zeitung 
ſtellenweiſe unleſerlich geblieben. Diejenigen unſe⸗ 
rer 2efer, welche anſtelle ihres unlesbaren Exem⸗ 
plars ein lesbares wünſchen, können dieſes in unſe⸗ 
rer Geſchäftsſtelle erhalten, nachdem heute der 


Übelſtand beſeitigt und die erforderliche Anzahl von 


Exemplaren ordnungsmäßig gedruckt worden iſt. 


Wir bitten, das Vorfommnis zu entſchuldigen, das 


ſeine Urſache in den allgemeinen ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen im Zeitungsbetriebe hat, unter denen 
1555 andere Zeitungen ebenſo ſchwer zu leiden 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
leinen 6 ele 5 fa ; 

E ejunden) wurden eine Handtaſche mi 
Papieren und ein Roſenkranz. 5 

— (Von. der Weichſel. n Polen iſt das 
Eis der Weichſel bereits 110 tehen gekommen, 
wie das nur noch ſehr ſchwache Treibeis bekundet, 
das ſchneelos wie ſchimmernde Blätter von See⸗ 
roſen auf dem Strome liegt. Bei Thorn iſt das 
Waſſer im Stromkanal noch völlig eisfrei, nur an 
der Baſarkämpe hat ſich das Eis Er de ebenſo, 
infolge des niedrigen Mafferftandes, auf den Sand⸗ 


bänken, Die in IR Eisbänke oder Eisinſeln 


umwandeln 5 Ganze, von Krähen belebt, ein 


Kreuz) erſter ee feſſeindes Bild, wie es der Strom nicht oft bietet. 


Wie ſoeben amtlich mitgeteilt wird, iſt das Eis 

r Grenze bis Zlotterie, auf einer 
ge⸗ 

kommen. . 


Aus der Thorner Stadtniederung, 26. Dezember. 
(Ein vaterländiſcher Unterhalturgsabend,) in der 


Den Art, wie er vom königl. Gouvernement in den 


letzten Wochen in Thorn und Penſau veranſtaltet 
würde, findet am Sonnabend, 29. Dezember, nach⸗ 
mittags 6 Uhr, in Gurs ke im Gaſthaus Roß ſtatt. 
Außer einer Muftikabteilung des E.⸗B. 176 haben 
namhafte künſtleriſche Kräfte ſich in den Dienſt der 
Sache geſtellt, ſodaß ein genußreicher Abend zu er⸗ 


warten iſt. N 


eigniſſe, die ſich in der Stadt Jeruſalem zuge⸗ 
tragen haben, laden auch die Völker zur Rück⸗ 
kehr zu Gott ein. Denn zu Jeruſalem war es, 
wo derjenige geſegnet wurde, der ſich dahin⸗ 
gab nicht im Namen der Armeen, ſondern im 
Namen des Herrn. Der Papſt richtete hierauf 
an die Kardinäle ſeine lebhafteſten Glück⸗ 


wünſche und gab ihnen den apoſtoliſchen 
Segen. ; 


Letzte Nachrichten. 


Zur Verſenkung des franzöſiſchen Kreuzers 


Anſprache des Dapftes beim Weih⸗ 
Uachtsempfang des Nardinals⸗ 
Kollegiums. 

Der Papſt empfing das Kardinalkollegium 
zur Entgegennahme der Weihnachtswünſche. „Chateau Renauld“. 
Der Kardinal Vincenz Vannutelli, Erſter Bern, 27. Dezember. Nach einer von der 
Dekan des Kollegiums, verlas eine Anſprache, „Agence Havas“ verbreiteten ausführlichen 
auf welche der Papſt folgendes antwortete: Meldung über die VPerſenkung des „Chateau 
Ihnen, Herr Kardinal, und allen Brüdern, Nenauld“ muß die Vernichtung des Anterſee⸗ 
Ihren hervorragenden Amtsgenoſſen, deren bootes, das in hartnäckigem Angriff den 
beredter Dolmetſch voller Anſehen Sie waren, Kreuzer verſenkt hat, als ſehr wahrſcheinlich 
ſind wir dankbar für den Troſt, welchen uns angenommen werden. Erfreulicherweiſe iſt der 
die Worte gebracht haben, die die Wünſche franzöſiſchen Meldung zufolge Die geſamte Bes 
des heiligen Kollegiums begleiten. Schon ſatzung gerettet worden. 
daran gewöhnt und durch den göttlichen Berlin, 27. Dezember. Wie W. T.⸗B. er⸗ 
Willen dazu auserſehen, die Freude des fährt, handelt es ſich bei dem beim Angriff auf 
ſüßeſten Feſtes durch Traurigkeit verringert den franzöſiſchen Kreuzer „Chateau Renauld“ 
zu ſehen, ſeufzen wir, indem wir zum vierten vernichteten Anterſeebobt um das Boot des 
Mal in Kriegstagen die Jahresfeier der Kapitänleutnants Wendland, der ſelbſt ges 


en feiner her⸗ 


ausgewechſelt 
n einem großen Teil 


Geburt des heiligen Chriſt begehen. Wieviel 
Seelen ſehen wir, die wir zum Hirten dieſer 
Heerde beſtellt ſind, heüte im Schmerz! Wir 
fühlen wie Paulus einen ſcharfen Schmerz, 
weil unſere auf die Verſöhnung der Völker 
gerichteten Bemühungen vergeblich geweſen 


ſind, und weil wir die von uns an die Führer 
der kriegführenden Völker gerichtete Ein⸗ 
ladung haben ins Leere fallen ſehen. Von 
Tribünen mit größerer Autorität hatte man 


einige der hauptſächlichſten Grundlagen 1 


Vereinbarung verkündet, die geeignet waren, 


rettet iſt. 


Keine Bedrohung der Schweizer Neutralität. 

Bern, 27. Dezember. Bundesrat Adoor 
erklärte dem Verner Mitarbeiter des „Petit 
Journal“, er glauße keineswegs an einen Ver⸗ 
ſuch der Mittelmächte, in Schweizer Gebiet ein⸗ 


zufallen. Deutſchland habe andere Sorgen, 


als ſich noch die Schweizer Armee zum Feinde 
zu machen, die gegen jeden Angreifer die Un⸗ 
abhängigkeit der Schweiz mit dem Schwerte 
entſchloſſen verteidigen würde. Vom wirtſchaft⸗ 


die allgemeine Verſtändigung zu entwickeln, lichen Standpunkt aus habe Deutſchland nicht 


Wir hatten fie einfach aufgenommen, um die 
Häupter der skriegführenden Staaten einzu⸗ 
laden, fie zum Gegenſtand beſonderer Prü⸗ 
fung zu machen, zu dem Zweck, möglichſt bald 
dahin zu gelangen, die Sehnſucht zu erfüllen, 
die im Herzensgrund der ganzen Welt ruht. 
Uns tröſtet der Gedanke, daß unſere Auffor⸗ 
derung zum Frieden, die nicht nur auf unmit⸗ 
telbare Wirkungen abgezielt hatte, vielleicht 
verglichen werden kann mit dem Samenkorn, 
von dem der göttliche Meiſter uns lehrt, daß 
„das Samenkorn nur treibt, wenn es durch 
die Wärme der Erde geſprengt worden iſt.“ 
Inſonderheit waren wir geſtärkt durch das 


je Bewußtſein des Rechts und der Pflicht die uns 


obliegt, die Friedensſendnung Jeſu Chriſti im 
Schoß der Welt fortzuſetzen. i 

Kein Hindernis, keine Gefahr ſchienen uns 
imſtande zu ſein, unſeren Willen zu brechen, 


das geringſte Intereſſe daran, ſich mit der 
Schweiz zu verfeinden. 
Ernennung eines neuen Geſandten für Verlin. 
Bern, 27. Dezember. Meldung den ſchwei⸗ 
zeriſchen Depeſchen⸗Agentur. Der Bundesrat 
ernannte zum Geſandten in Berlin in interi⸗ 
miſtiſcher Miſſion den Oberſten Mercier, der 
fein Amt kurz nach Neufahr antritt. Dr. jur. 
Philipp Mercier, geboren 1872, ſtudierte Juris⸗ 
prudenz in Berlin, Heidelberg, Bern und Zürich 
und bekleidete in Glarus das Amt eines Ober⸗ 
gerichtspräſidenten. Dem Ständerat gehörte er 


ſeit 1907 an. Er hatte deſſen Präſidium von 


1916—17 inne. Militäriſch war Mercier zuletzt 
Kommandeur einer Infanterie⸗Brigade. 
Internierung eines ruſſiſchen Schiffes 
’ durch Amerika. 
Bern, 27. Dezember. „Matin“ meldet 


der Pflicht zu gehorchen und das Recht deſſen aus Newnork: Der ruſſiſche Frachtdampfer 


zu üben, der den Friedensfürſten vertritt. 


„Shilka“ iſt mit einer Bolſchewiki⸗Beſatzung 


Beim Anblick der Anſtrengungen blühender in einem Hafen des Stillen Ozeans einge⸗ 
Nationen, die in den Wahnſinn wechſelſeitiger troffen. Die Regierung hat beſchloſſen, die Bes 


Zerſtörungsſucht verfallen ſind, und in der 
Sorge vor dem Selbſtmord Europas fragten 
wir uns mit Trauer: „Wann denn und wie 
wird dieſes furchtbare Trauerſpiel enden?“ 
Ihr Wort, Herr Kardinal, kam im rechten 
Augenblick, und wir ſtimmen Ihrem Urteil 
bei, das, indem es den gegenwärtigen Kampf 
der Nationen im Lichte des Glaubens betrach⸗ 
ten läßt, Ihnen die Überzeugung brachte, daß 
der gegenwärtige Jammer kein Ende nehmen 
wird, bevor die Menſchen zu Gott zurück⸗ 
kehren. Möchte der Troſt, den wir aus den 
Worten ſchöpfen, mit denen das Heilige 
Kollegium durch den Mund ſeines erhabenen 
Führers ſeine Weihnachtswünſche uns dar⸗ 
brachte, in Wahrheit das Anzeichen beſſerer 
Tage ſein. „Sp wie die Ausſchweifung einſt 
ruchloſe Städte in ein Meer von Feuer warf, 
Ip hat in unferen Tagen die Göttlichkeit des 
öffentlichen Lebens die Welt in ein Meer von 
Blut getaucht. Aber über den Finſterniſſen, 
welche die Erde umhüllen, leuchtet das Licht 
des Glaubens noch hoch und ruhig. Rufen wir 
alſo den Söhnen unſerer Zeit mit der Stimme 
der alten Propheten zu: Kehrt zurück, kehrt 
zurück zu dem Herrn, und um zum Herrn 
zurückzukehren, braucht Ihr nur nach Beth⸗ 
lehem zu gehen mit der Einfalt der Hirten, 
braucht Ihr nur der Stimme zu lauſchen, die 
vom Himmel zu der göttlichen Krippe her⸗ 
niederklingt. O Chriftusfrieden, teuer jedem 
Zeitalter, das dich beſaß! Und wieviel teurer 
würdeſt du unſerem Zeitalter werden, das 
dich ſchon ſo lange verloren hat! Aber der 


Friede, verkündet durch den Engel von Beth⸗ 


lehem, will weder Haß, noch Rache, noch Hab⸗ 
ſucht, noch Blutbad. Das iſt eine Sühne der 
Milde und der Vergebung, daß iſt eine Ver⸗ 
heißung, das iſt ſogar ein Preis, der den 
Menſchen, die guten Willens ſind, verkündet 
worden iſt. O, daß dieſenigen es nicht ver⸗ 
gäßen, welche in der Wiederkehr des Weih⸗ 
nachtsfeſtes eine Aufforderung erblicken, zum 
Herrn zurückzukehren, indem ſie nach Beth⸗ 
lehem gehen. Wir werden ſenſeits Bethlehem 
in den heiligen Spuren Chriſti wandeln. Der 


lahrhunderte alte Wunſch unſerer Ahnen iſt J 


erfüllt worden. Das heilige und verehrte 
Land, in dem das Blut vergoſſen wurde, durch 
das wir erlöſt ſind, iſt von neuem dem chriſt⸗ 
lichen Glauben wiedergegeben worden. Je⸗ 
ruſalem richtet an Gott einen Hymnus der 
Dankbarkeit und der Liebe. Die jüngſten Er⸗ 


ſatzung einſtweilen zu internieren, um eine ges 
naue Unterſuchung über das Statut des Schiffes 
vorzunehmen. 5 


Verliner Börſe. 
Nach den Feier tagen wollte das Belhät an der Börfe 
nur ſchwer in Fluß kommen und die Spekufation werhleit ſſch 
auch unter Einfluß der Mitteilungen über die Verſländigung 
mit Ruß and abwertend. Das Hauptintereſſe wandte ſich dem 
Nentenmarkte zu wo ſowohl alte heimiſche Anieihen, als auch 
öllerreſchiſch⸗ungariſche Renten or allem aber ruſſiſch Pas 
piere, wie Anleihen. Elſenbahn⸗Priorſtäten und Banken in 
lebhafter Nachtrage ſtanden und durchweg höhere Kurſen er⸗ 
zielten. B fonders war in ruſſiſchen Papieren die Kursſtel⸗ 
gerung beträchtuch. Auf den übrigen Märkten überwogen au⸗ 
fangs, deſonders in Pelroleium und Nüllungspapieren, Abs 
ſchwächungen die wieder hefonders fühlbar in Neinmelafl 
und Daimler waren Im Verlauf machte ſich aber hier, vom 
a der Schiffahrtswerte ausgehend, eine Beſſerung gel« 
tend. 


vun 


— — — 


Bierbrauerei A.⸗G. vorm Gebrüder Hugger in Poſen. 

Im Jahre 19017 Hit der Selnäflserirag von 1369 01% 
Mt. auf 089 282 Mk. zurzagegan gen. Die Unkoſten ſtiegen 
von 626 87: Mk. anf 714259 ME Ab geſchrieben werden 


194 708 (1. V 111 057 Mk. darunter 10 252 (31 810) Mark 
auf Delkredere. Der Reingewinn einſchließlich des Vortrags 
belrägt 178 644 1192950) Mt Die bereits gemeldele Divi⸗ 
dende wird, wie feit velen Jahren, wieder mit 8 ¼ Prozent 
auf 1,23 Mill. Mark Aktienkapital beantragt. a 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 27. Dezember, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand 765 mm 
Wafſerſtand der Weſchſel: 0,32 Meter. 
Lufttemperatur: — 6 Frad Celſius. 
Wetter: Schnee. Wind: Oſten 

Vom 26. morgens bis 27. mo gens böchſte Temperatur 
— 2 Grab Palins, niebrigſte — 6 Grad Celſius. 


Wetterauſage. 5 
Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 28. Dezember: 
Zeitweise aufheiternd, kälter. 


Standesamt Thorn. 
Vom 16. bis einſchl. 22. Dezember 1917 find gemeldet: 

Geburten: 6 Knaben, davon 1 unehel. . 

; 6 Mädchen, „ 1 „ 

Aufgebote: —. ; j 

Cheſchließungen: 6. 

Sterbefälle: 1. Tifhlermeifter und Hausbeſitzer Johann 
Zurawskt 58° ,; J. — 2. Dentiſt Doktor der Philoſophie 
Willibald Dreyfuß 53% J — 3. Gefreiter Arbeiter Paul 
Domſcheit 281 1 J. — 4 Rentier Guſtav Arndt 601ů , J. 
> 5. Vöttchermei erfrau Viktoria Kamprowski geb. Schneider 
49% J — 6. Kaufmann witwe, Hospitalitin Bertha Zeidler 
geb. Schilke 71:4, J. — 7, Johannes Wieczorkow ski! M. 
8. Handarbeiterin und Rentenempfängerin Eliſaveth Kloſter 
78% J. — 9. Fahnenjunker, Unteroffizier Erich Voigt 18%, 
J. 0. Eigentümerfran Justine Smueinski geb. Paszota 
3 J. — 11. Arbeiter Paul Dombrowski 16%, J. — 12, 
Butzmach rin Anna Betlejewski 191, J. — 13. Invalide 
Pau Reinholz 267 J., J. Er 


Kirchliche Nachrichten. 
reitag den 28. Dezember 1917. 


Fre ' 
Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Keine Kriegs» 
getzetsandacht. 


— En Les aut 


\ 


Heimgerufen wurde am Sonntag, abends? 


148 Uhr, 


tm feſten Glauben an feinen Erlöfer nach ſchwerem, in 


Geduld getragenem Leiden 


mein inniggeliebter Mann, 


mad Großvater, der 


im Alter von 60 Jahren 
unſer herzensguter Vater 


Telegraphen⸗Sekretär a. D. 


Hermann Pohl. 
Zoppot den 23. Dezember 1917. 
In tiefer Trauer: 
Helene Pohl, geb. Franz, 
Käthe Tiemann, geb. Pohl, 
Herta Pohl, Lehrerin, 
Arthur Pohl, stud. phil., > 
Dr. Rudolf Tiemann, Nahrungsmittelchemiter, 
zwei Enkelkinder. 


Beerdigung Freitag nachmittags 3 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des evang. * 3 in age ſtatt. 


Am 1. Weihnachtsfeie 


rtag, morgens ¼6 Uhr, ent- 


ſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem Krankenlager meine 


liebe, gute Schweſter und 


Tante, meine herzensgute, 


treuforgende Penſionsmutter, 


Fran Friederike Jädicke, 


geb. Schnögass, 


was hiermit ſchmerzerfüllt 


anzeigen 


Thorn den 25. Dezember 1917 
Frau Laura Glaubitz, 


1 un 
N 2 


Beerdigung Sonnabend 


Neffen und Nichten, 


Auguste Schlieper. 


den 29. d. Mts., nachmittags 


3 2 vom Trauerhauſe, Talſtraße 25, aus ſtatt. 


2888888888882 Er; 


& Kriegsgetraut: 


Feldwebel im Fußartl.⸗Rgt. 11 


Riehard Lindner, 
Wanda Lindner, % 


geb. Feege. 


 ÜSgesssseseessese 
Bei der hieſigen Verwaltung find 3 


Nachlwächter⸗ 
ellen 


ſoſort zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 
65 Mk. und im Winter 70 Mk. mo⸗ 
natlich. Außerdem wird Lanze, Seiten⸗ 
gewehr und im Winter eine Burke 
geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei⸗Inſpektor Zeiz perſönlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere melden. 

Militärauwärker werden bevorzugt. 


Thorn den 17. Dezember 1917. 
Der Magiſtrat. 


Geſangunlerricht, 
Lieder zur Laute 


(Melßode Schmid lb Berlin). 
Gertrud Gehrmann, 
gepr. Geſanglehrerin, Aliſtädt. Markt 13, 2. 
Erleile ſachgemäß, erfolgreich, jede Art 


Nachhite in Smulacbeiten, 


auch ſchon in den Werten. 
Angebote unter cd. 2991 en dle 
Seſchäftsſtelle der „Bichiet. 


Nachhilfeſtunden 
und Beauſſichligung für Schularbeiten 
werden erteilt, Schutzmacherſtraße 1, 
} 3 Treppen, links. 


S SSS SSS 


SE 


Di: 25 n . 

90e — 8 

ele : 
Seſundheit, 

Wohlbehagen, 

Erquickung. 
Niederlage: 

Julius Grosser, 


Wäſche ⸗A 1 . 
cdl Elea . 


283848888888884338448455 
‚N Yo Kaufe jederzeit mag 


Scladtpierde, 


Bei Anmeldungen bitte nue Fernruf 
483 anzurufen. 866 iſt im Seſchäft und 
nieht immer zu haben. 
wiibelm Zenker, Noßſchläcgierei, 

ame Chauſſee 28. 


1 Bad und 0 ab 1. 


Al- 
Thorn, e. B. 
Sannahenn den 29. Dezenber. 


abends 8 Uhr, im Thorner Hef: 


Geſellige 
Zuſammenkunft. 


Die auf Urlaub hier weilenden Turn⸗ 
genoſſen und die Freunde des Turn⸗ 
vereins werden insbeſondere eingeladen. 


Der Turnurat. 
Freitag, 28. Dezember, 
abends 8 Uhr: 
Bei. - EI in II. 


Sichel 38, 1 und Schwerin⸗ 
üraße 7. 1 find eine 


3 Zimmerwohnung 


bezw. eine 


2 Zimmerwohnung 
mit Wohnküche zum 1. April 1918 fefart 
zu vermieten. Mitglieder wollen ſich 
alsbald melden. 

Thorn den 21. Dezember 1917. 

e e, 
„G. m. b. 85 


Bette 
im Erdgeschoß! Salah. 13, 


1 geräumiger „Los en mit 2 anſtoßenden 


Zimmern, 2 MWohnfiuben nebſt Küche 
mit beſonderen Eingängen, reichliche 
helle Lagerräume bezw. Werkſtuden 
im Kellergeſcheß mit Straßeneingang, 
Laden nebſt Ladenzimmern und Lagers 
räumen zum 1. 1. 18, Wohnſtuben 


nebſt Küche evtl. zum 1, 2. 8b. 1. 4. 185 


zu vermieten. 
Anfragen Kleine Marklſtraße 8, park. 8, park. 


Herrſch. Wohnung, 


4 Zimmer (2 mit cg ' f 
Anbau] 


sroßen Entree⸗Raum, Kſche im 
mit bejonderem Eingang, reicht. Zubehör, 
Ausblick auf Grünanlagen an der St. 


Jakobskirche, 1. Stage, zum 1. 4. 18 zu 
vermieten. ß 


Anfragen 


Kleine „Varkiſtreße 8 „part. 


Brombergerfiraße 852, 2 Etage, 


ſhöne 7 Zimmer⸗Wopngag 


mit reichlichem Zubehör von ſogleich zu 


vermieten. Anfragen bei 
A.B Enrdecki, 1. Copper likusſir. 21. 


Fil. Bohn- un u 


zu vermieten. Brombergerſtr. 58, 5, x. 
Bel. 9 hr vorm. bis 5 Uhr nachm. 


3 mal. Jin mer, Tr; 


an kinderl. Ehepaar 
z sem. Wo, fagi die Geſch. d. „Brefle“. | 


Ipgeptiesies Zimmer zu vermieten. 
4 Islobſtraße 17. 3 Treppen. 


„ E., z. v. Gerechteur 33, BE 


Kalk- u. Saneränne 


zu verm. Pünehera, 2. We 11, part. 
ae uche 25 
e 55 u 


ee & Mein für Biden gent . Aunfoewerhein chm. 
Gemälde - Austellung 


Die Geburt eines 
öchterchens Gewerbeſchulgebünde, Erdgeſchoß 
1 den 23. bis Montag den 30. Dezember. 


Oberleutnant Adolf Hepe 
8 An Sonn⸗ und Feiertagen von 10 bis 1 und 3 bis 5 U 
und Frau Helene, geb. Thomas. % an ee von 10 bis 11 Uhr. = 
Thorn den 27. Dezember 1917. ; Eintritt: 50 Pfg., Schüler 30 Pfg., Mitglieder frei. 


ee eee eee Der Vorſtand. 


= r ee Berenhtefte, 3. 


3 „ | 
Rur noch wenige Tage 


das büilanke Meihnndhtsprogtamm. 


— 


2 
— 


2 


zeigen an 


* 


iN 
* 


5 e 
wurden erfreut 


Franz Schlieper und Frau Else, 0 


j geb. Tarrey. 
„ Lyck, Oſtpr. den 23. Dezember 1917. 8 
FFPPPFCTCCCCCC C ÄVTVTVTVwVwVVwcCcCCCcCCCCCccccTGTG— ROLE ER e 
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Wegfall von Snnellzugsaufenthalten. 


Vom 1. Januar 1918 ab fallen folgende Aufenthalte vorüber⸗ 
gehend weg bel: D 2 in Drieſenvordamm (435) und Friedeberg Nm. 
560, D 255 in Nakel (1125), D 28 in Nakel (41), D 29 in Schulitz 
(3580, D 58 in Mogilno (1200), 


Bromberg den 24. Dezember 1917. 
Aa 3 


Ve 


22935 
e 


* 


Dteon-Lichtsniele, Gerechteftr. 3 


Von Freitag den 28. bis Montag den 31. Dezember: 
5 Soziales Fiim-Drama, 3 Akte. Verfaßt von Marga⸗ 
Mutter. reihe Schulz⸗Lindau und Hanna Hennig. Hergeſtellt 
im Auftrage der Deutſchland⸗Spende für Säuglings- und Kleinkinder⸗ 


uß, 
Hauptdgehellerin die e Schauspielerin Maria Fein vom 
De.itichen Theater Berlin. 
8 aupiroflen : Gräfin Werden „ Olga Engel. Berliner Theat. 
Ernſt Sanden, Kunſtmaler Leopnid von bedebur, königl. 
Schauspielhaus. 
„ Maria Fein, Deutſches Th. 


Erhöhung des "Einkommens | 


2 a tin 
durch Versicherung von Leibrente bei der Marie, feine Galti 


Andra. 


Preussischen Renten-Ve vsicherungs-Anstalt, Das Legat. SL SR Sat, Ina An, Da | 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: m Auen: Harry Hoff, Deieliin . , 22 e % Rolf Ziegler. 
beim Eintrittsalter (Jahrel: 50 55 60 85 ] 70 75 Hans EIN ein Maler » . . Brunn Kaſtner. 
Ac 9% der Einlage: 7248 F. 247 aa I Be 14, 96 18 air. o a 

8 Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze, | 9X . Neneſte Kriegswoche. "Ra 

nn Für Frauen gelten besondere Tarife. 5 Ba Vom 1. bis 3. Januar: 
Vermögenswerte Ende 1916: 124 Millionen Mark. f mit Fern 
1 
Tarife nnd 8 157. 0 durch u. Bebens une lſchte Freude, 


Metronel - Theater, gkl. 


Tüglich geöffnet. Von 3 bis 10 Uhr ununterbrochen Vorſtellung. 
Die Rünme find gut geheizt. 2 
Von Freitag den 28. bis Montag den 31. Dezember: 


& Tragödie in 4 Akten. Verfaßt von Jos Nay. 
re. Hauptrolle Mia May. Regie Dr. Hans Oberländer. 
ſonen: Ralph Donell Hans Mierendorf, 
Helene, feine Frau . Min May, 
Dr. Welt, Rechtsanwalt Harry Li dlke, 
Direktor Zell. Fritz Ri hard, 
Helene's Mutter Frieda Richard. 


Wie Teddy zu einer Frau kam. 4 len 


In den Hauptrollen: 


Paul Heidemann, 
Manni Ziener, als Hilde von Hilburg. 
Marga Köhler, als Frau von Heldenstamm. 


Neueſte Kriegswoche. 
NB. Sonntag von 1½ bis 4 Uhr Kindervorftellung. 


Kein cf Sirunf meh! 3 nere Wohnung 


Nach einem patentierten Verfahren werden aus alten Strümpfen E. 3055 an Die Bld. ber relle 


neue hergeſtellt, aus 6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar neue 3 
Strümpfe 1 6 Paar ee Socken 3 Paar neue Socken. Auch 3 Zimmerwohnung 
mit Zubehör geſucht. Angeb. unter J. 


in Halbſchuhen zu tragen, icht Fuße 1 3009 an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Preis bro Paar 1; 30. Br ruhiges, anjländiges Egepaar ſucht 


Strümpf⸗Groß⸗Reparatur⸗Auſtalt. L . 


zum 1. Januar auf längere Zeit. 
Angebote unter B. 3020 an die 
Lieferant des Roten Kreuzes für Königreich Sachſen. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
In allen größeren Städten Deutſchlands vertreten. Annahme⸗ = 
ſtele für Thorn: A. Böhm, Brückenſtraße, gegenüber der Oſtbank. Gebilßete Dame, 
— Annaßhmeſtelle für Hohenſalza geſucht. 


Tentral-Thegter, Neuft. Markt 18. 


Freund. Nur ser 1 5 beſlen Geſellſch. 
Spielplan 


mit angenehmem Aeußern bitte ſich zu 
melden unter W. 3022 an die Ge⸗ 
von Freitag, 28. bis Montag, 31. Dezember. 
Der zweite Film der Kronenklaſſe: 


und Flügel eigenen Fabri. 
kats in mustergiltiger Aus 
führung bei mässigen Preisen, 
22»: Günsti to 22 22 


Zahlungsbedingungen 
unu Erste Vertretungen u un n 


can ECKE des 


Per 


Feruruf 202 


Viktorias en 


BERLIN—DRESDEN 
‚ae Preuss. Staatsmedaille 


Freilag den 28. Dezember, 7½ uhe; 
Die erfolgreiche Neuheit! 


I 
Die Hausdame. 
Sonnabend, 29. e 2 I Uhr: 
Ermäßigte Preiſe ! 


Der Raub ler Sabinerinnen, 


Welches Werk m, Dampfkraft würde eine 


Schulmößelfabrit 


Vorzügl. 
eventl. 
A. W 


Patente vorhanden. 


anglied. 
Anfragen 


Beteilig. 
erbitten 


ei eher 


Remy & Cie. 
Neuwied a. Mh. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei Freundinnen, 


blond, 17— 10 Jahre alt, wünſchen d 

Velanntſchaft netter Herren zwecks Hen al. 
Zuſchriften unter L. 3024 an die 

Beimältsitelie der „Prefl der „Dreile erg ee 


1 Die Alen Person, 


$ welche ill bei Wicknig in 
’ Benian meinen 


ſchwarzen Pelzkragen 

mitgenommen hat, wird erſucht, den⸗ 

ſelben ſofort abzugeben, widrigenjalls 

3 ı Ungeige erflatiet wird, 

1 u Böſendorf 
i Berinu. 


Hohe Belohnung 


a; erhält Derſe nige, der meinen 


chatten int, armer ee, 


Am Sonnabend früh in der Wer 
ſtraße ein Paket, enthaltend 


1 Shermostlaihe 


verloren. Gegen Belohnung 99 4 
Neuſtädt. Markt 


Verloren 


1 blaue, geſtrichte Jake a. d Wege 
Breiteftr. 55 Brüdenfir. Gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben Brüdenftraße 21, 1. 

— nn 


drauatiſches Filmgemälde in 5 Akten nach dem weltberitmten 
Roman von Dumas, unter Anlehnung an die Oper: 


Junger ats ana. 


® Belohnung abzugeben. 
ae a Schulſtraße 7, 2. | 
| 


Weißer Pudel, 


klein, entlaufen. Gegen Belohnung abe 
zugeben. Gerechteſtraße 3, 1. 


| 


! 


an — — 


weiten Schla . . 
| = a den 1 am Wennskeun, abends 0 0 * 8 3 ae 
an Fig ii und 11 Uhr, auf dem Wege Wind⸗ 1917 3128 F 4 8 | 
i A) A: Renten, Arb ers eee verloren, ges 3 3 2343 E 1 
N funden bat und in der Beihäftsttelle 8 SS er i 
| A ee er 
— . 25 
ca # x 18 ‚Berl Pelshnung Januar 7 7 1 5 A 0 = | 
7. IE 4° zahle ſch den der mir nechweiſt mer 6 7 8 10 17 18 13 
4 1 ars meinem Garten zei Biegengscke 14 = 23 24 25 2 
0 CC | 23 2 30 31 Mi 
. a | ne Giese, Bishenau, Thern III. gehn * 28 142 | 
6 Y —— — PERF ENE — — 
15 . e 8 Montag vermitiags in der Alociriſchen | 1 12 18 1 a 15 
IB ! 
. Bitte die Ferrſchaften vie Hie handlungen (Balınasf Wade), einen N 8 18 19 2021 22 23 u 
2 wicht zu verſterten. Hazen d legen 9 klaſſen. Hama 
e 5 zu Bktte deuſelben gegen Belehnung in der :: TO RER" 


2 
( Oeſcsheſteile der „Pre“ abzugeben. 1 Biest ameites Blatt. 


— NETTE 


2 * MTN 
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Swangsvergleiche 
ohne Nonkursverfahren. 
(Von unſerem juriſtiſchen Mitarbeiter.) 


Die ſowohl für die Geſchäftswelt als deren 
läubiger ſehr wichtige Bundesratsverord⸗ 
nung vom 8. Auguſt 1914 hatte bekanntlich 
die bis dahin unſern Rechtsinſtitutionen fremd 
geweſene gerichtliche Geſchäfksaufſicht einge⸗ 
führt, durch welche es allen durch die Kriegs⸗ 
verhältniſſe, alſo nur vorübergehend, in Zah⸗ 
lungsſchwierigkeiten geratenen Geſchäften er⸗ 
möglicht werden ſollte, bis zum Frieden durch⸗ 
zuhalten, während ſie andernfalls genötigt 
geweſen wären, Konkurs anzumelden. Der 
Zweck wurde durch Aufſchub fälliger Zahlun⸗ 
gen, ratenweiſe Abtragung derſelben unter 
Kontrolle einer gerichtlich beſtellten Vertrau⸗ 
ensperſon, Ausſchluß gewaltſamen Vorgehens 
von Gläubigern mittels Pfändungen, Arreſten 
uſw. erreicht. Die Verordnung hat in der drei⸗ 
jährigen Zeit ihres Beſtehens viel Gutes ge⸗ 
ſtiftet, eine große Anzahl von Geſchäften iſt 
dadurch in den Stand geſetzt, die wirtſchaft⸗ 
lichen Erſchütterungen des Krieges zu über⸗ 
ſtehen, den Konkurs, der ja in den meiſten 
Fällen die geſchäftliche Exiſtenz ganz vernich⸗ 
et, zu vermeiden und in der kommenden Frie⸗ 
denszeit ihren Erwerb zu neuer Blüte zu 
bringen. Das Verfahren bei der gerichtlichen 
Geſchäftsaufſicht iſt dann durch eine weitere 
undesratsverordnung vom 14. Dezember 
1916 noch weiter ausgeftalter worden, fo daß 
es jetzt nicht bloß den Intereſſen der Schuld⸗ 
ner, ſondern auch denen der Gläubiger in 
gleicher Weiſe gerecht wird. Die Tendenz der 
neuen Einrichtung „Schutz der geſchäftlichen 
Ehre und des Kredits“ hat es auch angezeigt 
erſcheinen laſſen, das ganze Verfahren anders 
wie beim Konkurs, wo ſa ſolche Rüdfichten 
wegfallen, nicht öffenklich ſich abſpielen zu 
laſſen, ſo daß öffentliche Bekanntmachung 
durch die Zeitungen, öffentliche Termine und 
dergl. unterbleiben. Dagegen können dritte, 
die ein Intereſſe daran haben, durch Nach⸗ 
frage bei der Gerichtsſchreiberei des Amts⸗ 
gerichts ſich jederzeit darüber vergewiſſern, ob 
ein Geſchäft unter gerichtliche Aufſicht ge⸗ 
Stellt iſt. 

Eine für die Geſchäftswelt ſehr nütz⸗ 
liche und einſchneidende Neuerung iſt aber 
noch weiterhin durch die Bundesratsverord⸗ 
nung vom 14. Dezember 1916 getroffen wor⸗ 
den, von der anſcheinend noch nicht ſo all⸗ 
gemein Gebrauch gemacht wird, wie ſie es 
verdient. Bisher war es nach unſrer Geſetz⸗ 
gebung nicht möglich geweſen, einen außer⸗ 
gerichtlichen Zwangsvergleich zwiſchen einem 
Schuldner, der ſeine Verbindlichkeiten unter 
teilweiſer Ermäßigung derſelben mit einem 
Schlage regeln will, und ſeinen zahlreichen 
Gläubigern ſo zu ſchließen, daß nun wirklich 
der Schuldner ſeiner Verpflichtungen gegen 
alle ledig wird. Das Bedürfnis nach einer ſol⸗ 
chen Einrichtung wurde in Handelskreiſen 


wohl empfunden, aber bisher waren Zwangs⸗ 


vergleiche (ſogen. Akkord) nur im Konkurs- 
verfahren zugelaſſen, außerhalb desſelben war 
ihnen die geſetzliche Gültigkeit verſagt. Die 
Bundesratsverordnung vom 14. Dezember 
1916 iſt nun dieſem Bedürfnis entgegenge⸗ 
kommen und hat in § 33 den Zwangsvergleich, 


Unſere Expeditionen zum Suezkanal. 
Von Paul Schweder, 


Kri 5 
kaſerlich nee F 


Eine Nacht am Suez. 

Von mehreren Beduinen war gemeldet 
worden, daß ſich bei Madama, oberhalb von 
Suez, ein Brückenkopf und eine Brücke üher 
den Kanal befinde, und daß in die 
Brückenkopf auch bei Nacht etwa ein Batail⸗ 
lon lagere. Infolgedeſſen entſchloß ſich der 
Führer, dieſen Brückenkopf auch bei Nacht 
1 überfallen und das Bataillon aufzuheben. 

uch wollte man ſich unter günſtigen Umſtän⸗ 
den der Brücke bemächtigen und eine Sper⸗ 
rung des Kanals verſuchen. Eine Offiziers⸗ 
patrouille, die in der folgenden Nacht vorging, 
hatte bei dem abſoluten Mangel an Wegen 
und in dem undurchdringlichen Dunkel den rich⸗ 
tigen Weg verfehlt und war ſtatt nach Ma⸗ 
dama nach Port Guilleaume gelangt. Wir 
waren alſo ohne Beſtätigung, ob die Be⸗ 

inenmeldung richtig ſei. Nochmals eine 
Nacht abzuwarten, verbot ſich, weil die Wahr⸗ 
5 einer Entdeckung der Truppe 

mer näher rückte. N 

Darum ließ Oberſt von Kreß Vormarſch 
auf gut Glück antreten. Nach Einbruch der 
Dunkelheit ging es los, und man gelangte 


— 


gi ® 


Sat 2 — 2 


wie er im Konkursverfahren beſteht, zwar 
nicht auf alle Fälle eines außergerichtlichen 
Akkords, aber doch auch auf alle diejenigen 
Fälle von Akkorden ausgedehnt, durch welche 
ein unter Geſchäftsaufſicht ſtehender Schuldner 
ſeine Verbindlichkeit regeln will. Es iſt ihm 
dadurch die Möglichkeit gegeben, ſeine Ver⸗ 
hältniſſe noch ſchneller zu ſanieren. Das Ver⸗ 
fahren iſt demjenigen im Konkurſe nachgebil⸗ 
det. Der Schuldner hat den Antrag auf Ab⸗ 


ſchluß des Vergleichs zu ſtellen, er muß be⸗ 


ſtimmte Vergleichsvorſchläge machen und die 
ſchriftliche Zuſtimmunng der Mehrheit der 
Gläubiger ſowie eine Vermögensaufſtellung 
verfolgen. Der Vergleich wird perfekt, wenn 
die Mehrheit der Gläubiger zuſtimmt und 
gleichzeitig die Geſamtſumme der Forderun⸗ 
gen der zuſtimmenden Gläubiger wenigſtens 
drei Viertel des Geſamtbetrages der For⸗ 
derungen aller beteiligten Gläubiger beträgt. 
Vor der Entſcheidung über Zulaſſung des Ver⸗ 
gleichs iſt die gerichtlich beſtellte Aufſichts⸗ 
8 Durch Zulaſſung des 
Zwangsvergleichs im Aufſichtsverfahren wird 
esſelben, das Geſchäft vor dem 
Konkurs zu behüten, jedenfalls noch vollkom⸗ 
Bl. 


perſon zu hören. 
der Zweck 


mener erreicht als bisher. 
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Politiſche Tagesſchau. 
Graf Hertling über die Lage. 


Der Berliner Berichterſtatter der „Neuen 
Freien Preſſe“ hatte eine Anterredung mit dem 


Reichskanzler Graſen Hertling, welcher ſeine An⸗ 


ſchauungen über die Lage folgendermaßen zu⸗ 
ſammenfaßte: 


famen Kampfes. 
pen grenzen geradezu ans Wunderbare. 
hat jetzt wieder bei dem italienifchen Feldzug 
alles ineinander gegriffen! In dieſer Aktion 


war Schwung und Energie, die uns alle mit er⸗ 


griffen und erhoben hat. Dieſe Leiſtungen ſind 
aber auch nur möglich geweſen bei einem ſo 
feſten und entſchloſſenen Zuſammenſtehen, wie es 
in unſerem Bunde vorhanden iſt. Das hat uns 


das Große ermöglicht, das vollbracht worden iſt. 
Ich glaube, daß heute ohne jede Vermeſſenheit 
werden 
kann, daß unſer gemeinſamer Kampf zu einem 
aer Frieden für die verbündeten Reiche führen 


die gewiſſe Zuverſicht ausgeſprochen 


wird. 


5 Kaiſerſpende 
für die deutſchen Kriegsgefangenen. 

Vor kurzem wurde bekannt gegeben, daß eine 
bedeutende Summe, teils aus Reichsmitteln, 
teits aus nationalen Spenden, der ſchwediſchen 
Regierung übergeben wurde, um der Not der 
deutſchen Kriegsgefangenen in Rußland abzu⸗ 
helfen. Wie wir erfahren, hat auch der Kaiſer 
eine große Spende dazu beigeſteuert. 
alſo in dieſem vierten Kriegswinter in umfaſſen⸗ 
der Weiſe dafür Sorge getragen, daß die Leiden 
der Gefangenſchaft für unſere Brüder und Söhne 
in Rußland gemildert werden. 


Die neuen Steuern. 


Im Reichsſchatzamt finden gegenwärlig Ver⸗ 
handlungen wegen der im Frühjahr einzubrin⸗ 
genden neuen Steuervorlagen ſtatt. 


Regierungswechſel in Baden. 


Der Karlsruher „Staatsanzeiger“ gibt be⸗ 


kannt: Der Großherzog hat den Präſidenten 
des Staatsminifteriums und Miniſter des groß⸗ 
herzoglichen Hauſes, der Juſtiz und des Aus⸗ 


Thorn, Freitag den 28. Dezember 1917. 


Wir haben allen Anlaß zur Be⸗ 
friedigung über die Ergebniſſe unſeres gemein⸗ 
Die Leiſtungen unſerer 1 

e 


Es iſt 


— . 
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wärtigen, Staatsminiſter Dr. Freiherrn von 
Du ſch auf fein Anſuchen wegen angegriffener 
Geſundheit unter beſonderer Anerkennung ſeiner 
langjährigen, ausgezeichneſen und erfolgreichen 
Dienſte in den Ruheftand verſetzt, den Miniſter 
des Innern, Dr. Freiherrn von und zu Bod ⸗ 
man unter Belaſſung in dieſer Stellung zum 
Staatsminiſter und Präſidenten des Staats⸗ 
miniſteriuus und den Präſidenten des Ober⸗ 
landesgerichts Dr. Düringer zum. Minifter 
des großherzoglichen Hauſes, der Juſtiz und des 
Auswärtigen ernannt. 


Der polniſche Miniſterpräſident in Berlin. 


Entſprechend der kürzlichen Einladung des 
Reichskanzlers iſt der polniſche Miniſterpräſident 
von Kucharzewski in Begleitung des Chefs des 
politiſchen Departements Graf Adalbert Roſtwo⸗ 
rowski und des Unterſtaatsſekretärs im Finanz⸗ 
minifterium von Wienjowski Sonnabend früh in 
Berlin eingetroffen. Im Laufe des Vormittags 
wurde Herr von Kucharzewski vom Reichskanz⸗ 
ler empfangen und hatte Geiegenheit die laufen⸗ 
den Fragen mit ihm zu beſprechen, wobei auch 
die Wünſche der polniſchen Regierung zu den 
Friedensverhandlungen mit Rußland zur Sprache 
kamen. Die Rückreiſe nach Warſchau ſollte Sonn⸗ 
tag Abend ſtattfinden. 


Deutſche Demokratie. 


Die „Deutſche Arbeitswacht“, Organ der 
wirtſchaftsfriedlichen Arbeiter in Hannover, 


kommt. in einem Bericht auf die Demokratie zu 


ſprechen und ſchreibt dazu: „Die eingeleitete 
Parlamentariſierung im deutſchen Reiche zeigt 
aber auch klar, wie die deutſche Demokratie aus⸗ 
ſehen wird, die man von ſozialdemokratiſcher 
Seite anſtrebt. Sie wird im politiſchen Leben 
fo ausſehen wie wir Arbeiter ſie im wirtſchaſt⸗ 
lichen Leben ſchon kennen nach dem alten Satz: 
„Willſt du nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag ich 
dir den Schädel ein.“ Und dieſes Schädelein⸗ 
ſchlagen gilt nicht nur für die Arbeiterorgani⸗ 
ſationen, ſondern auch für die politiſchen Par⸗ 
teien, und nicht nur auf der Arbeisſtelle, ſondern 
auch im Parlament und zuletzt nicht allein für 
die Verfaſſung, ſondern auch für die Krone. Wer 
dies heute nicht ſieht und die Sozialdemokratie 
nicht durchſchaut, der kennt ſie nicht und iſt noch 
ein politiſches Kind, oder er ſucht ſelbſt mit der 
demokratiſchen Welle an die Oberfläche zu 
kommen.“ 


Der öſterreichiſche Miniſter für ſoziale 
Fürſorge. 
Kaiſer Karl hat den Miniſter Dr. Mataja 


zum Miniſter für ſoziale Fürſorge ernannt. 


Der neue ſchweizeriſche Geſandte 
in Berlin. 


Die Schweizer Regierung hat laut „Voſſ. 
Ztg.“ zum Geſandten in Berlin anſtelle des 
Herrn Dr. Haab den Oberbrigadier Mercier 
in Ausſicht genommen. Trotz ſeines franzöſiſch 
klingenden Namens entſtammt der Geſandte 
einer im Kanton Glarus anſäſſigen deutſch⸗ 
ſchweizeriſchen Familie. 


Ein Vertrauensvotum der italienifhen Kammer. 


Mailänder Blättern zufolge gab die italie⸗ 
niſche Kammer Sonnabend nach elfſtündiger ſehr 
ſtürmiſcher Diskuſſion der Regierung mit 345 
gegen 50 Stimmen ein Vertrauensvotum und 
vertagte ſich bis zum 6. Februar 1918. Faſt 
ſämtliche Miniſter haben im Laufe der beiden 
Sitzungen am Sonnabend das Wort ergriffen. 
Nach „Corriere della Sera“ hat die Fraktlon für 
nationale Verteidigung beſchloſſen, ihrer Organi⸗ 
ſation einen dauernden Eharakter zu geben. 
— — . — k... ——̃̃̃ä———— 


trotz der ſtockfinſteren Nacht gut vorwärts. 
Als Richtungsweiſer diente eine einſame 
Kanallaterne. Um ſich nicht durch Pferde⸗ 
ſchnauben uſw. zu verraten, mußte alles im 
tiefen Sand ſtundenlang zu Fuß marſchieren. 
Als man nach Angabe der Beduinen nur noch 
einige Kilometer vom Kanal entfernt war, 
wurde Halt gemacht und zwei Offiziere gingen 
allein vor. Dabei wurden Relais geſtellt um 
ihnen den Rückweg zu erleichtern. Die beiden 
Offiziere ſtießen unvermutet plötzlich gegen 
eine Drahtwand, die bei der Berührung einen 
ſchrillen Ton wie eine Glocke auslöſte. Die 
Offiziere gingen nun an dem Hindernis ent⸗ 
lang, ſtießen bald auf einen Schützengraben, 
und fanden ſchließlich einen Durchgang durch 
den Zaun, der hier den Kanal begleitet. 

In Serpentinen, die immer nur je einen 
Mann paſſieren ließen, ging es weiter vor⸗ 
wärts. Mit angeſpannten Nerven ſchlichen 
ſie ſich nun vorſichtig bis an den Kanal heran, 
der im Licht der Sterne und in der eigenartig 
fehlen, ſilbrigen Rachtluft der Wüſte er⸗ 
glänzte. Es kam ſie die Luſt an, in das Waſſer 
zu ſpringen und nach dem anſtrengenden 
Marſch darin zu baden. Aber da ſtieß auch 
ſchon vom jenſeitigen Ufer ein Boot ab, und es 
war die höchſte Zeit für ſie geworden, zurück⸗ 
zugehen. Mit Hilfe des Relais waren die 
beiden Offiziere bald wieder bei der Truppe, 


und aufgrund ihrer Meldung, daß das dies⸗ 
ſeitige Ufer nicht beſetzt und ſomit ein Luft⸗ 


ſtoß unternommen wäre, zog man ſich vor⸗ 


ſichtig wieder zurück. Weder war eine Brücke 
noch ein Poſten vorhanden. Das einzige war 
eine Fähre, mit Landungsſtegen auf beiden 
Ufern, die in der Nacht auf das jenſeitige Ufer 
gezogen wurde. 

Um aber nicht ganz umſonſt den Weg zum 
Kanal gemacht zu haben, wurde bei Guille⸗ 
aume eine Batterie unter dem Schutze von 
zwei Kompagnien in Stellung gebracht, um 
ev. ein vorüberfahrendes Schiff zu verſenken. 
Der Reſt der Truppe bezog währenddem Auf⸗ 
nahmeſtellung in den Dünen. Der Batterie 
gelang es auch, den Kanal zu erreichen. Mit 
unſagbarer Mühe wurde das Geſchütz auf die 
hohe Kanalböſchung gebracht und eingegraben, 
während ſchon in nördlicher Richtung die 
Lichter eines mächtigen Kanalbaggers heran⸗ 
nahten. Alles verhielt ſich mäuschenſtill, um 
ſich nicht zu verraten. Da erſcheint plötzlich 
auf dem diesſeitigen Ufer eine feindliche Pa⸗ 
trouille von ſieben Mann, die ſchwatzend, 
lachend und ſingend dahergezogen kam. Im 
nächſten Augenblick ſtehen ſie auf 30 Schritt 
Entfernung unſeren Leuten gegenüber. 

Ihr Schreck iſt ſo groß, daß ſie, ſtatt daven⸗ 
zulaufen, oder fig zu ergeben, zu feuern be⸗ 
ginnen. Nach einer halben Minute ſind alle 


FF ²˙ü [r:Tl k 
——— — — — 


35. Jahrg. 


Aus der italieniſchen Kammer. 

„Populs d'Itatia“ hebt mit Genugtuung her 
vor, daß Sonnino während der Rede des Tu: 
riner ſozialiſtiſchen Abgeordneten Morgari, dei 
einen Verſtändigungsfrieden befürwortete, mil 
der Fauſt auf den Tiſch geſchlagen und gerufen 
habe: „Keinen Frieden ohne Trieſt.“ Großer 
Beifall habe die patriotiſche Erklärung Sonninos 
belohnt. 


Eine Station für drahtlaſe Telegraphie 

auf der Peterskirche in Rom. 

„Tijd“ meldet aus Mailand, daß der Vatikan 
eine drahtloſe Telegraphie auf der Peterskirche 
errichten will, und daß die italieniſche Regierung 
angeſichts der Überlaſtung der Telegraphenlinien 
durch die Depeſchen des Vatikans dieſem Plan 
zuſtimmt. 

Die franzöſiſche Kammer 

beſchloß mit 417 gegen 2 Stimmen die Auf⸗ 
hebung der Unverletzlichkeit Caillaux als 
Abgeordneter und faßte fodanır denſelben Ber 
ſchluß bezüglich Louſtolots durch Handauf⸗ 
heben. Calllaux hatte ſelbſt die Aufhebung 
verlangt, um alle Verleumdungen vor den Rich⸗ 
ter bringen zu können. Er rechtfertigte ſeine 
Politik vor dem Kriege und verwahrte ſich gegen 
den Vorwurf, daß er ein Bündnis Frankreichs 
zerſtören oder das Zuſammengehen mit England 
habe brechen wollen. Alle Anklagen beruhen 
auf falſchen Dokumenten. Wenn ich verfolgt 
werde, ſo geſchieht es nur, um der öffentlichen 
Meinung genug zu tun. 

Die franzöſiſchen Arbeiter zur Friedensfrage⸗ 

„Havas“ meldet aus Clemont Ferrand: Die 
Tagung des allgemeinen Arbeiterbundes hat 
eine Entſchließung mit 161 Stimmen bei zwel, 
Stimmenthaltungen gegen die Geheimdiplomatie 
angenommen. In ihr wird verlangt, daß die 
Nation Kenntnis erhalte von den Bedingungen, 
unter denen ein allgemeiner, gerechter und dauer⸗ 
hafter Frieden geſchloſſen werden könnte. Die 
Entſchließung fordert, daß die Arbeiterklaſſen von 
den kriegführenden Regierungen die Veröffent⸗ 
lichung der Friedensbedingungen verlangen, wie 
es die ruſſiſche Revolution gefordert hat und 
wodurch allein ein Sonderfrieden verhindert 
werden könne. Am Schluß wird baldiger Zus 
ſammentritt einer Konferenz der Arbeiterklaſſen 
aller Länder gefordert. 


60 Prozent Steuerzuſchlag in Frankreich. 

Wie die „Humanits“ meldet, erklärte der Fi⸗ 
nanzminiſter im Finanzausſchuß der Kammer, 
daß die Steueraufwendungen für das neue 
Etatsjahr bei Fortdauer des Krieges eine min⸗ 
deſtens 60prozentige Erhöhung ab 1. April er⸗ 
fahren müßten. 

Die Friedensſtimmung in Rumänien. 

Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Stockholm 
über Wien ber.chtet wird, erzählen aus Jaffy 
eingetroffene Rumänen von dem gewaltigen 
Eindruck, den der le 1 an 
der Moldau hervorgerufen hat. Die Haltung 
des Königs Ferdinand gegen einen Friedens⸗ 
ſchluß wird getadelt. Die Rumänen erklären, 
daß König Ferdinand von dem ſtarken Friedens ⸗ 
willen ſchließlich mitgeriſſen würde und der ſtür⸗ 
miſchen Volksſtimmung ſich werde beugen müſſen. 
Die Maximaliſten regieren heute im wahren 
Sinne des Wortes in Jaſſy. Die Verhältniſſe 
in Jaſſy haben ſich derart zugefpigt, daß König 
Ferdinand und Bratianu ſich wie in einem Ger 
fängnis befinden. ö 

Die deutſchen Stiftungen in Jeruſalem. 

Über das Schickſal der deutſchen Stiftung 
in Jeruſalem erfährt W. T.⸗B., daß die Kaiſe⸗ 
ſieben niedergemacht. Aber das Feuern der 
Patrouille hatte leider genügt, den Feind auch 
am jenſeitigen Ufer zu alarmieren. Sofort 
ſtieg auf dem hohen Signalmaſt von Guille⸗ 
aume der Befehl: „Alle Schiffe ſtoppen!“ — 
Auch der Bagger ſtoppte — ein Pech ſonder⸗ 
gleichen! Noch 40 bis 50 Schritte weiter, und 
er wäre für unſer Geſchütz zu erreichen ge⸗ 
weſen. Die Beſatzung von Guilleaume er⸗ 
öffnete alsbald ein wirkungsloſes, aber viel 
Lärm machendes Feuer, ſodaß dem Führer 
nichts anderes übrig blieb, als den Rückmarſch 
anzuordnen. Während des Rückmarſches er⸗ 
öffnete der Feind mit einer jenſeits des Ka⸗ 
nals hinter den Dämmen verſteckten Batterie 
Feuer, und es gab auf unſerer Seite zwei Tote 
und einen Verwundeten. Man erreichte aber 
die ſchützenden Dünen und blieb noch einen 
ganzen Tag und die folgende Nacht an dieſem 
Platze, um den Truppen Ruhe zu geben. Am 
Morgen des 23. März ging bei geradezu ide⸗ 
alem Wetter der Heimmarſch von ſtatten. Die 
Nachhut von zwei Kompagnien und einer 
Gebirgsbatterie wurde noch von dem mit 
überlegenen Kräften anrückenden Gegner in 
ein Gefecht verwickelt, ſie konnte ſich jedoch 
ohne nennenswerte Verluſte loslöſen, und die 
Engländer hüteten ſich wohl, über die von uns 
innegehabte Stellung hinaus die Verfolgung 


weiterzuführen. 
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rin⸗Auguſte⸗Viktoria⸗Stiftung auf dem Öfberge 
und das Paulus⸗Hoſpiz von enzliſcher Einquar⸗ 
tierung freigeblieben find und keinerlei Zerſtörun⸗ 
gen erlitten haben. Das Perſonal wurde ihnen 
belaſſen. 

Panamas Kriegserklärung. 

Infolge der Kriegserklärung der Republik 
Panama an Oeſterreich⸗Angarn hat der ſpani⸗ 
ſche Vertreter in Panama den Schutz der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Staatsangehörigen und Inter⸗ 
eſſen übernommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Dezember 1917. 
— Se. Majeftät der Kaiſer, Ihre Majeftät 
die Kaiſerin, ferner die Kronprinzeſſin mit ihren 
zwei älteſten Söhnen und Prinz Auguſt Wil⸗ 
helm nahmen am 1. Weihnachtsfeiertag an dem 
Gottesdienſt in der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnis⸗ 
kirche teil. Später hörte Se. Majeſtät im Schloß 
Bellevue den Generalſtabsvortrag. Heute hörte 


der Kaiſer vormittags wieder den Generalſtabs⸗ 
vortrag und anſchließend den Vortrag des Ver⸗ 


= 


fanterie⸗Brigade, 


ſich veranlaßt geſehen, 


mörite iſt 


treters des Auswärtigen Amtes, Freiherrn oon 
Gruenau. DE 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Dienstag 
Mittag in Berlin eingetroffen. Auf der Her⸗ 
255 im Zuge hörte Se. Majeſtät den General⸗ 
absvortrag. N 

— Der Herzog Ernſt Auguſt II. von Cum⸗ 
berland wurde vom Kaiſer Karl zum General 
der Kavallerie ernannt. — Der Herzog von 
Cnmberland iſt bekanntlich der Schwager des 
deutſchen Kaiſers und der Vater des regierenden 


Herzogs von Braunſchweig. 


— Das Eichenlaub zum Orden Pour le 
dem bayeriſchen Generalleutnant 
Frhr. von Stein, Führer eines bayeriſchen 
Armeekorps verliehen worden. Er erhielt den 
Orden ſelbſt im Herbſt d. J. in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um die ſiegreiche Abwehr der 
Engländer in der Flandernſchlacht. 
L Der „Staatsanzeiger“ gibt die Ver⸗ 
leihung des Roten Adlerordens erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub an Staatsſekretär Dr. Solf und 
den Präſidenten des Reichsbankdirektoriums Dr. 
Havenſtein bekannt. 


— Wie die „Germania“ hört, iſt der Chef in 


der Verwaltung von Litauen, Fürſt zu Iſenburg⸗ 


Birſtein von ſeinem Poſten zurückgetreten. 

— Auf einer Rundreiſe, die ſie auch nach 
Kurland und Litauen führen wird, ſind nach der 
„Köln. Volksztg.“ die Reichstagsabgeordneten 
Vogt⸗Krailsheim (konſ.), General Häusler (Ztr.), 
Strack (ntl.), Dr. Blunck⸗Neumann⸗Hofer (fortſchr. 
Vpt.), Spiegel und Rauch (Soz.) in Riga ein⸗ 
getroffen. Die Führung der Abgeordneten hat 
ein Generalſtabsoffizier übernommen. 

— Die Mutter des Staatsminiſters Ober⸗ 
präſidenten von Loebell, Frau. Lilla v. Loebell, 
geb. von Thümen, iſt im Alter von faſt 93 Jah⸗ 
ren verſtorben. In Brandenburg a. H., wo die 
Hochbetagte ſeit langen Jahren lebte, gehörte die 
Verſtorbene zu den bekannteſten ob ihrer Men⸗ 
chenfreundlichkeit beſonders hochgeſchätzten Per⸗ 
önlichkeiten. 

— Am 2. Weihnachtsfeſertage iſt in Det⸗ 


mold nach längerem Leiden Dr. Friedrich Lange 


geſtorben, der frühere Herausgeber der „Tägl. 
Rundſchau“ und Begründer des Vereins für 
Schulreform. 


1 


des Kommiffars für die Konſtituante auswe ire 


und erhalten dann eine Beſcheinigung, de⸗ 


dazu berechtigt, der Sitzung beizuwohnen. 

Es find nach Reuter bis jetzt 377 Wahl- 
ergebniſſe für die Verfaſſunggebende Ver⸗ 
ſammlung bekannt. Es wurden 209 Sozial⸗ 
revolutionäre, 107 Maximaliſten, 23 ukra⸗ 
iniſche Sozialrevolutionäre und 12 Kadetten 
gewählt. 

Der Bauernkongreß nahm eine Entſchlie⸗ 
ßung an, daß die Zuſammenſetzung der Ver⸗ 
ſammlung ſich völlig den Anſprüchen der Ab⸗ 
geordneten der Bauern, Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenräte anpaſſen müſſe. 


Die Verſchwörung der Kadetten. 

Petersburger „Prawda“ beginnt mit der 
Veröffentlichung von Dokumenten über eine 
Verſchwörung der Kadetten gegen die Revo⸗ 
lution. Die erſte Veröffentlichung betrifft die 
Ausſagen des verhafteten Pivatdozenten 
Gromow, in deſſen Wohnung Hunderte von 
Aufrufen gefunden wurden, die von angeb⸗ 
lichen internationaliſtiſchen Arbeitern unter⸗ 
zeichnet ſind. Gromow erhielt für Verbrei⸗ 
tung dieſer Aufrufe vom Fürſten Kokutow 
und ſeiner Frau Geld. Fürſt Kokutow iſt 
Mitglied der Kadettenpartei, ſeine Frau Kan⸗ 
didatin der Kattenpartei für die Verfaſſung⸗ 
gebende Verſammlung. 


Bein Geld für die Akraine. 


Die Staatsbank erhält täglich zahlreiche 
Telegramme des ukrainiſchen Generalſekre⸗ 


tärs, worin die Sendung von Geld verlangt 


wird, eine Milliarde ſei ſofort dringend nötig. 
Eine Verſpätung der Geldſendung würde die 
völlige Stockung in der Verſorgung mit 
Zucker, Getreide uſw. zur Folge haben. Dem 
Land drohten infolge des Geldmangels Auf⸗ 
ſtände. Bis zur Regelung des Konfliktes 
zwiſchen dem Rate der Kommiſſare und der 
Rada wird die Staatsbank keine Mittel zur 
Verfügung ſtellen. 


Geſandte Frankreichs und Englands bei der 
Arrainiſchen Rada. 

Das ukrainiſche Preßbüro meldet aus 
Kiew vom 20. 12.: Vinnitſchenko, der Prä⸗ 
ſident der ukrainiſchen Regierung, erklärte 
vor der Kleinen Rada, er habe die Alliierten 
vom Beginn der Friedensverhandlungen in 
Kenntnis geſetzt. Frankreich und England 
hätten bereits beſchloſſen, Geſandte nach der 


Ukraine zu ſenden, um ihre Intereſſen ver⸗ f 


treten zu laſſen. 


In die Verſchwörung Kaledins 
ſind zahlreiche Angehörige der Vereinigten 
Staaken verwickelt. Unter der Deckung eines 
Roten Kreuzzuges mit Beſtimmung nach der 
Südweſtfront verſuchten die amerikaniſchen 
Offiziere Iſſa Anderſon und Perkins, ſowie 
ihre Mitſchuldigen, die ruſſiſchen Offiziere 
Kolpachnikow und Terblunski, etwa 20 Auto⸗ 
mobile und zahlreiche andere Gegenſtände 
nach dem Don zur Verfügung Kaledins zu 


— Die Stadtverordnetenverſammlung von ſchaffen. Der Oberſt Kolpaſchnikow und ſeine 


Breslau beſchloß in geheimer Sitzung die Ver⸗ 
leihung des Ehrenbürgerrechtes an den General⸗ 
oberſten von Woyrſch. 

— Wie mitgeteilt wird, ſind die Polizei⸗ 


behörden ermächtigt, in der bevorſtehenden Sil⸗ 


veſter⸗Nacht die Polizeiſtunde bis ſpäteſtens 
1 Uhr zu verlängern, ſoweit hierzu ein Bedürf⸗ 
nis anzuerkennen iſt. 

— Der „Vorwärts“ iſt, wie er ſeinen Leſern 
mitteilt, zunächſt auf drei Tage verboten worden. 


——— NT 


Heer und Flotte. 


Beförderungen. In der Armee ſind unter 
dem 18. Dezember zahlreiche Beförderungen in 
höheren Dienſtgraden erfolgt. Vier General⸗ 
majore: von Altrock, Kommandeur der 60. In⸗ 
Melms, Kommandeur der 
17. Infanterie⸗Brigade, von Drabiſch⸗Waechter, 
und von Dewitz, Kommandeur der 77. Inf.⸗Bri⸗ 
gade, wurden zu Generalleutnants befördert. 
4 Oberſten rückten zu Generalmajoren auf, 
darunter der während des Boxer⸗Aufſtandes ſo 
rühmlich hervorgetretene Graf von Soden, bisher 
Flügeladjutant des Kaiſers. 15 Oberſtleutnants 
wurden zu Oberſten befördert, 2 Oberſtleutnants 
. D. erhielten den Charakter als Oberſt, 24 

ajore wurden Oberſtleutnants, darunter der 
kürzlich mit dem Eichenlaub zum Orden Pour le 
mérite ausgezeichnete Major Wetzell im Gene⸗ 
ralſtab des 3. Armeekorps. 


Ernährungsfragen. 


„Warnung an die Bürgermeiſter der Groß⸗ 
ſtädte. ie das „Tageblatt“ von gutunterrich⸗ 
teter Seite erfährt, hat der Staatsſekretär des 
Kriegsernährungsamtes von Waldo w, jeden⸗ 
falls nach Durchſicht der Neuköllner Denkſchrift, 
die Bürgermeiſter der 
Großſtädte vor einer Aeberſchreitung der Höchſt⸗ 
preiſe zu warnen, da er ſonſt mit ſcharfen 
Maßregeln vorgehen müſſe. 


— 


— 


Zur Lage in Rußland. 


Bevorſtehende Einberufung der Konſtituante. 

Die ruſſiſche Regierung kündigt in einem 
Manifeſt die bevorſtehende Einberufung der 
Konſtituante an. Die Abgeordneten, einſchließ⸗ 
lich der Kadetten, können ſich auf dem Büro 


Helfershelfer ſind verhaftet worden. Es wur⸗ 
den Papiere von beſonderer Wichtigkeit be⸗ 
ſchlagnahmt. Ferner wurde ein Telegramm 
des Chefs der amerikaniſchen Rote Kreuzkom⸗ 
miſſion für Rumänien, Oberſt Anderſon, auf⸗ 


gefangen, worin der Auftrag gegeben wird, 


1 


— 


i 
1 
l 


dem Oberſt Kolpachnikow von Seiten des ame- 
rikaniſchen Botſchafters 100 000 Rubel aus⸗ 
zuzahlen für die Expedition eines Zuges nach 
Roſtow. Auch wurde ein Brief des Oberſten 
Kolpachnikow aufgefangen, worin er Ander⸗ 
ſon meldet, daß 35 Eiſenbahnwagen bereit 
und vollſtändig beladen für die Reiſe ſeien, 


ti 
1 


fetlſtelle angeordnete 


jedoch augenblicklich durch den Oberſten Ras | 


binaſſo an der Abfahrt verhindert ſeien. 


Gegen Kaledin. 

Der Ausſchuß der erſten Armee faßte in 
einer außerordentlichen, gemeinſam mit Ver⸗ 
tretern der ukrainiſchen Rada am 18. Dezem⸗ 
ber abgehaltenen Verſammlung eine Ent⸗ 
ſchließung dahingehend, daß der Kampf gegen 


Kaledin für die beiden Demokratien Groß⸗ ausgeſuchte gute Kartoffeln in magiſtratlichem Braemer in 


Rußlands und der Ukraine eine gemeinſame 
Pflicht ſei. | 
Abdankung Kaledins. 

Die „Times“ meldet aus Petersburg, daß 
Kaledin und die Militärregierung der Koſaken 
abdankten, um die Bildung einer ſtarken 
ukrainiſchen Volksregierung zu ermöglichen. 


Eine kaukaſiſche Armee gegen Kaledin. 

Das Preßbüro der Volkskommiſſare teilt 
mit, daß eine kaukaſiſche Armee von ungefähr 
100 000 Mann im Rücken Kaledins vorrückt. 
Mehrere Gebirgsſtämme haben ſich ihr ange⸗ 
ſchloſſen. 

Ein General gelyncht. 
Aus Taſchkent iſt die Nachricht eingelrof⸗ 


fen, daß General Korowikſchenko, der von 


Kerenski zum Oberbefehlshaber über die Trup⸗ 
pen in Turkeſtan ernannt und ſpäter ver⸗ 
haftet worden war, vom Pöbel gelyncht wurde. 


Die Abteilung Kormloff geschlagen. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
meldet: Die Abteilung Korniloff, die ſich aus 


Todesbataillonen zuſammenſetzt, im ganzen! fenſter. 


brauchern und Erzeugern beſtehend, 5 Provinzial⸗ 
| ira: vorſtellig zu werden. — 


1 
1 


| 
| 


Agenten, die die Anerkennung der Regierung 


. 


Königsderg, 22. Dezember. (Schluß des eles⸗ 


PARK: ch Ma nen, Straßenbahnbetriebes um 1 Uhr.) Die 
wurde vollſtändig geſchlagen und durch Ma ink der „Eska“ veröffentlicht eine Betannk⸗ 


troſen der Baltiſch⸗Meerflotte, der Schwarz⸗ 91 110 ze Ein chr 
A 5 22 5 machung über die Einſchränkung des Straßenbahn⸗ 
Meerflotte und die polniſche Legion 100 Werſt ve e gleichzeitig wird mitgeteilt daß — bis 
weit im Gouvernement Charkow verfolgt. au We an bah Sonn⸗ eh e über⸗ 

Tote und 9 „haupt keine Straßenbahnwagen mehr verkehren. 

EN la betragen 19 Tote und 92 Ver⸗ Tilſit, 21. Dezember. (Ein Feuer in der Gas⸗ 
5 ganſtalt,) das leicht bedrohliche Dimenſionen hätte 
Abberufen. annehmen können, da bereits der Dachſtuhl eines 
5 5 kent all Betriebsgebäudes in hellen Flammen ſtand, konnte 
Die ruſſiſche Regierung ſetzt alle In⸗ von der Feuerwehr nach hartem Kampfe gelöſcht 
tereſſenten und beſonders die fremden Ban⸗ 
ken im Ausland davon in Kenntnis, daß die⸗ 
jenigen der ruſſiſchen diplomatiſchen und kon⸗ 


ſulariſchen Vertreter, wie der Konſular⸗ 


6000 Mann mit 200 Maſchinengewehrer, 


werden. 

Poſen, 21. Dezember. Sem — Plötzlicher 
Tod.) Amtsgerichtsrat a. D., Stadtrat Uecker hat 
der Frau Oberbürgermeiſter, Geheimrat Wilms zur 
Beſcherung armer Kinder 5000 Mark zur Ver⸗ 
fügung geitellt. — Geſtern Abend erſchien in einem 
Kontor im Hauſe Wilhelmsplatz 17 der 46 Jahre 
alte Rittergutsbeſitzer von TChrzanowski aus Go⸗ 
lembowo und fiel, als er mit dem Geſchäftsinhaber 
einige Worte gesprochen hatte, tot um. Der Schlag 
hatte ihn gerührt. 

Poſen, 22, Dezember. (Hindenburgs Feldmütze. 
Dem in Poſen im Entſtehen begriffenen Hinden 
burg⸗Muſeum hat der Generalfeldmarſchall ernen 
fein Intereſſe bezeugt und ihm feine bisher in 
Kriege getragene Feldmütze, ſowie feine erfte. 
Achſelſtücke als Generalfeldmarſchall überwieſen. 
2 Der Oberpräſident von Poſen hat den Sammlungen 
Provinzialnachrichten. des Hindenburg⸗Muſeums ſein Bildnis mit eigen⸗ 
& 6 te händiger Anterſchrift geſchenkt. Ferner wurden 

r Graudenz, 24. Dezember. (Einſchränkung des zwei Flugzeuge, von denen das eine ſeinerzelt von 
elektriſchen Kraftverbrauchs. — Geflügel⸗ und dem Fliegerhelden Immelmann abgeſchoſſen wurde, 
Treibriemendiebſtahl.) Starke Einſchränkungen im vom Chef der Luftſtreitkräfte geſtiftet. 
elektriſchen Kraftperbrauch kündigt nun infolze der Schlichtingsheim i. Pos., 22. Dezember. (Drei 
mangelnden Kohlenzufuhr auch das ſtädtiſche Elek⸗ Kinder ertrunken.) Im Dorfteich in Kunzendorf 
trizitätswerk an. Der Verbrauch gegen das Vor⸗ ertranken der 10jährige Erich Sauer, die 12jährige 
jahr darf höchſtens 80 Prozent betragen, andern⸗ Anna Hanke und die 14jährige Grete Meirich beim 
falls ne Berechnung und Strafverhängung ein⸗ Schlittſchuhlaufen. 
tritt. Elektriſche Motoren müſſen während der Schubin, 22. Dezember. (Vom Zuge überfahren) 
Fan ee von 4—7 Uhr nachmittags wurde der Fuhrmann Seeling, als er mit ſeinem 
ganz ruhen. e Schaufenſter⸗ und Reklame⸗ Geſpann das Eiſenbahngleis zwiſchen Station 
beleuchtung kommt ganz in Fortfall. Nur auf dieſe Schubin und Neuwelt überfuhr. Er wurde lebens 
Weiſe iſt eine Aufrechterhaltung des | gefährlich verletzt. Das Pferd wurde getötet, der 
möglich. Die Gasverhältniſſe haben ſich in den Wagen zertrümmert. 
letzten Tagen erfreulicherweiſe etwas geßeſſert. — Kolmar i. P., 20. Dezember. 
Die Geflügeldiebſtähle mehren ſich in erſchreckender fabrik niedergebrannt.) Geſtern Nacht iſt die neue 
Meife So wurden dem Beſitzer Nickel in Klein große Porzellanfabrik, die in Friedenszeiten mehr 
Lubin nachts aus dem verſchloſſenen Stalle 5 Gänſe als tauſend Arbeiter beſchäftigt, vollſtändig nieder⸗ 
und 8 Enten geſtohlen. Bei dem Beſitzer Bröden⸗ gebrannt. Nur ein Teil der Umfaſſungsmauern 
eldt in Piontken erbeuteten Diebe eine große An⸗ ſteht noch. Das Feuer war bereits vergeftern Abend 
zahl Enten und Hühner, ſowie drei Läuferſchweine. in der Trockenanſage ausgebrochen, konnte aber ge 
— Ein großer Treibriemendiebſtahl wurde nachts löſcht werden. Nachts brach es dann von neuem 
in der Hollmannſchen Schneidemühle in Mewe aus. Die Löſcharbeiten wurden dadurch erſchwert, 
verübt. Den Dieben fielen drei wertvolle Treib⸗ daß nur eine Spritze dort war und es vollſtändig 
riemen in die Hände, von denen einer 12 bis 150 an Bedienungnsmannſchaften fehlte. 

Meter lang und 20 Zentimeter breit war. 2 } 

Graudenz, 24. Dezember. (Verkauf eines Säge⸗ 
werks.) Das früher der Firma Nuczkowski u. Jal⸗ 
kowski gehörige Dampff neidemühlengrundſtück in 
Nubnic. Miſchte wurde für 60 000 Mark an die 
Emaillefabrik Herzfeld u. Victorius in Graudenz 
verkauft. : 
Marienburg, 22. Dezember. (Der Bund der 
Landwirte) veranſtaltet am 5. Januar 1918 im 
Geſellſchaftshauſe hier eine öffentliche Verſamm⸗ 
ung, in der die Herren von Oldenburg⸗Januſchau 
und der Vorſitzer des Bundes der Landwirte, Frei⸗ 
herr von Wangenheim⸗Klein Spiegel, über „Die 
politiſche Lage“ ſprechen werden. 

Mohrungen, 22. Dezember. (Beſitzwechſel.) Die 
Firma H. Ruhm u. Schneidemühl in Neuteich ver⸗ 
kaufte das ihr gehörige, 5000 Morgen große Ritter⸗ 

Groß Arnsdorf, Kreis Mohrungen, für den 
reis von 2175000 Mark an Herrn Paul Johann 
aus Gumbinnen. ; > 
Elbing, 20. Dezember. (Bei der geſtrigen 
Trauerfeier für Herrn 155 Kommerzienrat Zieſe) 
wurde allgemein die Anweſenheit des Kammerherrn 
von Oldenburg⸗Januſchau unter dem Trauergefolge 
bemerkt. Bekanntlich war es Herr Zieſe geweſen, 
der Herrn von Oldenburg bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl auf das ſchärſſte bekämpft hatte. Es 
ar end unter den Herren eine Aus⸗ 
öhnung ſtattgefunden. 8 
N 23. Dezember. (Die kaiſerliche Majo- 
likafabrik in Cadinen) hat ihren Betrieb eingeſtellt, 
weil ſie nicht die erforderlichen Mengen Kohlen 

liefert erhält. Dem Kaiſer wurde die Mittel⸗ 
Finn davon nach dem Hauptquartier gemacht. 
Danzig, 21. Dezember. (Todesfall). Der Re⸗ 
ierungs⸗ und Forſtrat Fink von der hieſigen könig⸗ 
lichen Regierung ijt geſtern nach längerem Leiden 
geſtorben. 
g Danzig, 22. Dezember. (Ein energiſcher Pro⸗ 
teſt) wurde vorgeſtern in der Sitzung des Arbeit⸗ 
nehmer⸗Ausſchuſſes gegen die von der Provinzial⸗ 
erabſetzung der wöchentlichen 
uttermenge eingebracht. Der Magiſtrat wurde 
beauftragt, wegen Beigabe eines Beirats, aus Ver⸗ 


der Volkskommiſſare verweigert haben, ab⸗ 
berufen worden ſind. Demgemäß werden die 
Banken aufgefordert, davon Abſtand zu 
nehmen, ihnen Geldmittel zur Verfügung zu 
ſtellen oder ihnen Kredite zu eröffnen. Alle 
durch die genannten Perſonen eingegangenen 
Verpflichtungen werden durch die ruſſiſche Re⸗ 
gierung als null und nichtig angeſehen werden. 


d ie EG gb 


Den Feldpoſtbezug 


auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 
nächſte Vierteljahr bezw. für den Monat 
Januar 1918 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. 
Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einſchl. der Amſchlagsgebühr 
für die Feldpost, beträgt 
vierteljährlich 4.45 Mk., 
monatlich 1.50 Mk. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 28. Dezember. 1916 Eroberung 
von Dumitreſti und Rachel in Rumänien. Einzug 
Königs Karl und der Königin Zita in Budapeſt. 
1915 Kämpfe im Oſten bei Doporoutz. 1914 Frans 
zöſiſche Niederlage bei Niuport 1908 Erdbeben auf 
Sizilien und in Kalabrien. Zerſtörung der Stadt 
Meſſina. 1870 Siegreiche lacht der Deutſchen 
mit Franzoſen bei Longprs. Ermordung des ſpa⸗ 
niſchen Generals Prim. 1849 * Fürſt Herbert von 
Bismarck. 1773 Aufſtand zu Bolton in Nordame⸗ 
ria gegen die Engländer. Beginn des nordame⸗ 
rikaniſchen Freiheitskampfes. 1622 7 Frang von 
Sales, Stifter des Ordens der Seleſianerinnen. 
1524 + Johann von Staupitz, Luthers & 


Thorn, 27. Dezember 1917. 


Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
haben erhalten Gutsbeſitzer Tollik in 


durch Jans rot⸗ 
rtenweſen in Danzig iſt jetzt dur n neu⸗ 
esch enn Begriff der Minbesſchwerarbelter aus⸗ 
gedehnt worden, ſodaß nunmehr 44 000 Brotzuſatz⸗ — 0 
karten im Amlauf ſind. — Eine Herabſetzung der hilfe) 


leiſchration auf 385 Gramm wöchentlich und eine Kielbaſin; Oberinſpektor Fiedler in Wibih; 
Klon der Heifäpzeife wurde vom Magiſtrat Oberinſpektor Donarski in Nawra; Ritterguts⸗ 


angekündigt. Die Verſorgung Danzigs mit Winter⸗ beſitzer Klußmann in Browina; Gutsverwalter 
i ichert. Es find jetzt 45000 Zentner Radumke in Sternberg; Oberwachtmeiſter 
ee e in 8 Thorn; Julius Set G 11 5 in 
Verwahrſam. Die ordnungsmäßige Verwendung Ober Neſſau; Beſitzer ius So e in Roms 
der Karloffen in den Hans hallungen ſoll durch panie:? Amtsvorſteher Branzta in Girkau; 
Kontrolleure überwacht werden. — Die Kohlen⸗ Schmiedemeiſter Kannenberg in Thorn⸗Mocker 
verſorgung iſt dauernd gering. Es haben in den bei der Firma Hirſch u. Krauſe, ſowie Modell⸗ 
letzten Wochen Kontrollen der privaten Kohlen⸗ tif ler adislaus Lupicki und Stahlſchmelzer 
vorräte ſtattgefunden, wobei nicht unbedeutende Site * in Thorn⸗Mocker der Firma 
Mengen gefunden und beſchlagnahmt wurden. — Bokn u. 
Zur Bekämpfung des Schleichhandels mit Petro⸗ Thorn, jetzt in Danzig. ; 
leum gibt der Magiſtrat vom 1. Januar ab Petro⸗ — (Perſonalien von der Eiſenbahn 
leumkarten heraus. Um den allgemeinen Schleich⸗ direktion Bromberg.) Der Regierun m 
handel zu bekämpfen, ſoll der Magiſtrat geeignete meifter REN Euskirchen iſt zum 1. Bann 
Schritte bei den Zentralbehörden unternehmen. 1918 na chneidemühl verſetzt unter Abertragn 8 
Yanzis, 22, Dezember. (Eigenartige Verkaufs⸗ der Stellung des Vorſtandes des Werkſtättena 
verweigerung.) ie Geſchäſtsführerin Amalie bei der Eiſenbahnhauptwerkſtätte 1 daſelbſt. Re d 
Winter in Danzig ſtand vor dem Schöffengericht — (Der Provinzialausſchuß) beri 195 
unter der Anklage der Verkaufsverweigerung. Am der Sitzung am 20. d. Mts. die Einzelvoranſch 195 
5. Oktober kam eine Dame in ihr Geſchäft und der Provinzialanſtalten und Verwaltung erm 95 
wollte eine Ente kaufen, die im Schaufenſter lag. für das kommende Rechnungsjahr und sjahe 
Die Angeklagte erwiderte, daß fie noch mehr Enten die Rechnungen für das ablaufende ee ins 
habe und dieſe verkaufen wolle, nicht die im Schau⸗ dem Provinziallandtage zur Entlaſtung. igt: der 
ſenſter. Die Dame wollte hierauf aber nicht eine maligen Beihilfen wurden u. a. bewill . Feſt⸗ 
gehen, weil die Enten im Verkaufsraum ihr kleiner Naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig 0 Marl, 
erſchienen. Die Angeklagte blieb bei ihrer Weige⸗ gabe 05 ihrem 175jährigen Beſtehen 
rung. Der Verteidiger vertrat die Auffaſſung, daß dem 
hier eine Verkaufsverweigerung nicht vorliege. Der 
Käufer könne nicht beanſpruchen, ein beſtimmtes 
Stil einer gleichartigen Ware zu erhalten. Das 
Gericht erkannte aber auf eine Geldſtrafe von Neſſauer 
60 Mark, da hier eine Verkaufsverweigerung vor⸗ Weichſel⸗Deiches 11935 Mark. 
liege. Die Käuferin konnte nur eine im G | glied für die weſtpr. Abteilung 


paſſende Ente gebrauchen, und die lag im Schau⸗ 


(Die Porzellan⸗ 


S o ο , 


bei 
chütze; Kaufmann Willibald Krug aus 


2 Ausſchuſſes für die Verwaltung 
al⸗Muſeen für die Wahldauer 
wiedergewahlt der Landes⸗ 


Volſiser, der Generallanbſchafts⸗ 
zerlingk, der Wirkl. Teheime Rat, 

1. Exzellenz von Below, der Ober⸗ 
ter Scholtz und der Stadtſchulrat Dr. 

ur Nufnahme der Einbruchsdiebſtihl⸗ 
r Brandkaſſe der Provinz Weſt⸗ 
r Provinzialausſchuß die Geneh⸗ 


(Zu den Kriegszielen im Oſten) 
r Hauptporſtand des D utſchen 
en vereins folgende Erllärung: 
che Oſtmarkenverein fordert nach Oſten 
ariſ - politiſche und wirtſchaftliche Siche⸗ 
hen Reiches aufgrund der errange⸗ 
itartie%n Erfolge und im Rahmen der 
Ser Gesumtlage, Er lehnt die Auffaß ung 
b, s ch unjer Voſk die ungeheuren Opfer die es 
Frege, Fir die Bergung unterdrückter Stämme, 

r as fſegenannte Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Kati nen oder ähnliche phraſenhaft umſchriebene 
or br li be Ziele gebracht habe. Deutſchlands 
Bo it darf allein durch die Lebenserforderniſſe des 
eutj then Volkes beſtimmt werden. Die Errichtung 
ines völlig unabhängigen polniſchen Königreiches 
würde auf eine ſchwere Bedrohung unſerer Zukunft 
binauslaufen. In einer Angliederung Polens an 
Eſterreich⸗Ungarn erblicken wir eine ernſtliche Ge⸗ 
fährdung des in den Stürmen des Weltkrieges ; 


5 
2 


probten innigen Bündniſſes der Mittelmächte. 
Unter allen Umſtänden muß aber entlang unſerer 
bisherigen Oſtgrenze dem Deutſchen Reiche ein ge⸗ 
nügend breiter Landſtreifen nach Maßgabe der mili⸗ 
täriſchen Notwendigteiten angegliedert werden, der 
auf dem Wege des Bevölkerungsaustauſches mit 
deutſchen Bauern und Arbeitern zu beſiedeln iſt.“ 

— (Silberankäufe von der Reichs⸗ 
bank in Ausſicht genommen.) In ähn⸗ 
licher Weiſe, wie es ſeit geraumer Zeit mit dem 
Gold geſchieht, wird, wie die „Frankf. Di hört, 
die Deutſche Reichsbank jetzt auch den Ankauf von 
Silber aufnehmen. Eine entſprechende Ankündi⸗ 
gung iſt demnächſt zu erwarten. Der Erwerbspreis | 
wird ſich vorausſichtlich etwas unter den Höchſt⸗ 


j 


old, ausſchließlich eine 
inbetracht. 


— (Der weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verein) wird ſich in ſeiner nächſten Vorſtands⸗ 
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Die ukrainiſche Republik. 


Die jetzt in Rußland beſtehende Regierung 
hat mit einem Ultimatum von 48 Stunden der 


jedenfalls ſcheint bei den Ukrainern die Abſicht 
zu beſtehen, ſich von Rußland loszureißen und 


Die Ukraine iſt ein wichtiger Beſtandteil Rup- 
lands, es gehören zu ihr die Gouvernements 


ukrainiſchen Vertretung mit der Kriegser⸗ Kiew, Podolien, Wolhynien, Jekaterinoslaw, 
preiſen halten. Auch bei Silber kommt, wie bei klärung gedroht. Ob es wirklich zum Krieg] Poltawa, Tſchernigow, die mehr oder weniger 
freiwillige Einlieferung kommen wird, bleibt vorläufig dahingeſtellt, zu den Kornkammern des Reiches gezählt wer⸗ 


den und gegen 30 Millionen Einwohner 
haben. Die Ukraine hat einen Flächeninhalt, 


fung auch mit der geplanten Zuſammenſetzung des ein ſelbſtändiges Staatsweſen zu begründen. | der ungefähr fo groß iſt wie der Frankreichs. 


Herrenhaufes zu beſchäftigen haben. Dem Vorſtand 
iſt hierzu folgender Antrag des Lehrervereins 
Hohenkirch zugegangen: Laut Zeitungsnachricht iſt 
bei der zukünftigen Zuſammenſetzung des Herren⸗ 
hauſes die preußiſche Lehrerſchaft nicht berückſichtigt 
worden. Wir bitten den Vorſtand des Provinzial⸗ 
Lehrerveeins, an zuſtändiger Stelle Schritte unter⸗ 
nehmen zu wollen, daß auch Lehrer — oder Ver⸗ 
ut der mittleren Beamten — ins Herrenhaus 
en 8 

— (Speiſewagen verkehr.) Der Nück⸗ 
geng des Verkehrs in den D-Zügen geſtattet es der 
iſenbahnperwaltung ieht, die Speiſewagen, die 
zur Verminderung der Achſenzahl der Züge ſeiner⸗ 
zeit ausfielen, nach und nach wieder einzuführen. 
Zunächſt jollen die auf den wichtigſten Strecken 
früher verkehrenden Speiſewagen eingeführt werden. 
— (Die Transportfrage auf den 
Eiſenbahnen) hat, wie immer in diefer 
Jahreszeit. ihre Kr iſis zu überwinden. Daß dies 
geihiedt, iſt nicht nur für die Rüſtungsinduſtrie, den 
8 Truppentransporte und Heimats⸗ 
verpflegung, ſondern auch für die Lieferung der 
Hausbrandkohle, für Gas⸗, Waſſer⸗ und Elektri is 
tätswerfe von ausſchlaggebender Bedeutung. 


m 
alle dieſe Anforderungen zu erfüllen, muß der Ber 
ſonenverkehr auf das e eingeſchränkt 
werden. Der ſtarke Andrang in dieſen Tagen be⸗ 


weiſt aber, daß die Verantwortlichkeit und aus⸗ 
ſchlaggebende Bedeutung nicht annähernd allgemein 
bewußt if. Es fei daher auf das nachdrücklichſte 
darauf hingewieſen, daß der Verzicht auf unnötigen 
3 5 P 5 t 5 10 
rung ifl. iergegen aus Eigennutz verſtößt, 
ſchödig das Heer und die Allgemeinheit. 
— (Eine wichtige n eden N für 
den Bereich des 17. Armeekorps ſoeben inkraft ge⸗ 
treten. Danach iſt die Veräußerung des 
lebenden und toten Inventars von 
Landgütern und landwirtſchaftlichen 
Grundfküden, ſowie die Entfernung von land⸗ 
wirtſchaftlichem Inventar von den Landſtellen durch 
die zuſtändigen Zivilbehörden zu unterſagen, falls 
urch die ordnungsmäßige Bewirtſchaftung der 
Stellen gefährdet wird. Die Veröffentlichung von 
Anzeigen über anberaumte Inventarverſteigerungen 
iſt ohne Zuſtimmung der Zivilbehörden (Landräte 
und Magiſtrate) verboten. Ausgenommen ſind die 
im Wege der Zwangsvollſtreckung erfolgenden Maß⸗ 
men 


— (Sammlung von Garn:Enden.) 
Bei der herrſchenden Knappheit an Faſerſtoffen 
iſt es unbedingt notwendig, anf mit dem vorhan⸗ 
denen Vorrat an Bindegarn aufs ſorgſamſte umge⸗ 


ngen wird. Die Landwirtſchafts⸗ 
ammer für die Provinz Weſtpreußen fordert 
baher die ndwirte auf, alle Garn⸗Enden, die 


beim Drehen uſw. abfallen, aufs forgfem te zu ſam⸗ 
meln und der Hauptſammelſtelle bei der Firma 
Witt u. Swendſen, Danzig, oder den Nebenſammel⸗ 
ſtellen bei den Firmen Fritz Bienert⸗Dirſchau und 
Landwirtſchaftli Großhandelsgeſellſchaft Danzi 
einzuſenden. Als Gegenleiſtung en fie Anſpru 
auf Lieferung von 40 Prozent des Gewichts ber ges 
lieſerten Garn⸗Enden zum Vorzugspreiſe von 5,50 
Mark ungeſponnenes Hartfaſergarn und 6,50 
Mark für ungeſponnenes Weichfaſergarn. Näheres 
iſt zu erfragen bei der Sammelſtelle. 
— (Ein Verbot für das Färben von 
Militärtuchen) und militäriſchen Bekleidungs⸗ 
den erläßt das ſtellv. Generalkommando. Die 
ärbereien ſind danach verpflichtet, m ſtellv. Ge⸗ 
neralkommando bis zum 5. Januar 1918 anzuzeigen, 
ob ſie bisher ſchon derartige Färbereiaufträge von 
Privaten erhalten haben. Ferner haben ſie dem 
ellv. Generalkommando jedesmal Anzeige zu er 
en, ſobald ihnen ſolche Aufträge sugehen. 
— (MWeihnahtsfeier im horner 
ee) Wie den Verwundeten in 
ihren Lazartten, jo war auch den Soldaten in 
ihrem Heim, das Frauenſorge ihnen bereite“. am 
eiligahend der Chriftbaum angezündet, und viele 
ände und Kräfte, die ſich der Feſtleiterin Frau 
neral Grote zu dem ſchönen Zwecke zur Verfügung 
gen hatten, waren tätig bemüht, den Fremd⸗ 
ingen die Weihvochtsfeier in Elternhaus und Fa⸗ 
milie zu erſetzen. Der Tannenbaum ſtand auf der 
Bühne, im Licht der Kerzen ſtrahlend; auf den vor⸗ 
derſten Reihen hatten die Ehrengäſte, darunter die 
Spitzen der Militär- und Zivilbehörden, Plat ge 


nommen, dahinter, den Sgal gedrängt füllend, 
- Nach e Weihnachtsfüntaſie, 


unſere Feldgrauen. 


gewohnte Fülle des Glanzes und der Gab 


tat: 


1 


von Herrn Kauffmann am Klavier vorgetragen, 
hielt Herr Garniſonpfarrer Brombosz die Seitz 
predigt, in der er den Wegen des Schickſals nad: 
ging, das nun ſchon die vierte Kriegsweihnachten 
über uns N et Gottes Gedanken und Wege 
find andere als Menſchen Gedanken und Wege. 
Wer hötte Mont daß das Kind, das in Bethlehem 
in tiefſter Niedrigkeit in das Leben ein⸗ und in der 
Schmach des Kreuzestodes aus dem Leben austrat, 
der Träger der Weltreligion werden ſollte? So 
wiſſen auch wir nicht, welchem Ziele unſer Volk, das 
durch einen ſchnellen Sieg vielleicht in Selbſtüber⸗ 
hebung und Haffart ver allen wäre durch die beiden 
eines langen Krieges entgegengeführt werden ſoll. 
Erſt die Späteren werden dies erkennen, wir aber 
harren aus in Vertrauen auf Gott, der alles wohl⸗ 
führt. — An die Anſprache ſchloß ſich der Gemeinde⸗ 
geſang „Stille Nacht“ und ſodann Einzelvorträge 
von Weihnachtsliedern, mit denen die Sänger, 
Herr Brehm, Fräulein Janz, die zwei Lieder von 
Cornelius vortrug, und Herr Frenkel, die Feſtteil⸗ 
nehmer recht erbauten Der treudinitie Emmfang 
wurde dem Friedensengel zuteil, der, von Jung 
Eberhard von Thadden d dee ellt. mit Titten und 
Palmenzweig erſchien, aber erklärte, daß er im 
Weſten wohl erſt noch helfen müſſe, die Gegner zu 
klopfen, bis ſie mürbe genug würden, Frieden zu 
ſchließen. Nach dem allgemeinen Selena „O Du 
fröhliche“ fand dann ein Weihnachtseſſen ſtatt, bes 
ſtehend in Klops und Kohl nebſt einem Glaſe 
Punſch, das Knecht Ruprecht als Julklap für das 
Soldatenheim abgegeben hatte. 
an die 
onners⸗ 


— (Eine Weihnachtsfeier) 

2. Gemeindeſchule am vergangenen 
tag veranſtaltet. Ihr wohnte Herr Stadtrat Dr. 
Goerlitz bei, der als fürſorglicher „Weihnachts⸗ 
mann“ gewaltet und der Schule den Verſuch ermög⸗ 
licht hat, aller Kriegsnot zum Trotz die Kinder⸗ 
her en mit dem Zauber zu beglücken, der dieſem 
ieblichſten unſerer Feſte innewohnt. Wie auf die 
Erde hingezaubert fand wieder der Chriſtbaum als 
ein Wunder por ihren Augen. Freilich ſehlte die 
en, muß⸗ 
ten doch ſelbſt in dem anmutig geſpielten Weih⸗ 
nachtsſtücke, dem Höheprankt der Darbietungen, 
ſelbſt der vielvermögende Ruprecht nebit ſeinen die⸗ 
nen Geiſtern, den Wichtelmännchen, mit leeren 
Ruckſäcken erſcheinen, da die Not des Krieges ihnen 
alles Wunderſchöne, ja Entbehr⸗ 


alle A 
liche aus Hand genommen, und entrüſtet kün⸗ traf 


den, daß, wo auch immer ſie um Gaben für die 
Kleinen angeklopft, man ihnen mit der Frage nach 
der Brotkarte und dem Bezugsſchein begegnet fei. 
Doch reich bedacht wurden die andächtig Jauſchen⸗ 
den aus dem unverſiegbaren Born der Poeſie in 
Wort und Lied. Da wurde die Weihnachtsgeſchichte 
mit ihren Wundern lebendig und zugleich eine ſtolze 
Freude, daß das Chriſtkind mit ihnen allen im 


Bunde fei, die jo tapfer in der Kriegsnot mit durch⸗ [ 


ehalten haben, worauf ſchon der Leiter der Schule, 
en Rektor Schüler 1 Herzen der Kinder in 
feiner Anſprache gelenkt 2. Boch Wundermann 


ze 


essen 


ET DEN 


[be 
ben haben könne. — Die Hoteldienerfrau Anna 
Nomanski aus Thorn wurde wegen Kuppelei 
zu 2 Tagen Gefängnis verurteilt. — Gegen den 
Händler Wladislaus Liſſewski, ohne feſten Wohnſitz, 
erkannte das Schöffengericht wegen Bettelns, 
wobei er am 29. November abgefaht, auf 4 Wochen 
Haft und überweiſung an die Landespolizei. — 
Wegen Hehlerei mußten der Böttchergeſelle 
Johann Jendrzejewski und der Fahrer Paul Lübke 
von der Landſturm⸗Train⸗Eskadron Danzig aus 
Thorn die Ank agebank betreten. Sie haben im 
Juli ein Jol Ol im Geduhnſchen Geſchäft zum 
Kauf angeboten und wollen von einem fremden 
Manne, den ſie jetzt nicht bezeichnen können, den 
Auftrag erhalten haben, das Ol zu verkaufen. Die 
Herkunft desſelben hat ſich nicht aufklären laſſen. 
Jeder der beiden wurde zu 1 Woche Gefängnis ver⸗ 
urteilt, — Der Viehhändler Hermann K. aus Kreuz 
hat in der Zeit vom 1. Februar bis März 1917 im 
Kreiſe Thorn Ferkel aufgekauft und zum 
Weiterverkauf verſandt, ohne im Beſitze einer Mit⸗ 

liedskarte des weſtpr. Viehhandelsverbandes zu 
ein. Es wurde eine Geldstrafe von 100 Mark gegen 
ihn verhängt, da er für Ankäufe im Januar bereits 
mit 200 Mark Geldſtrafe belegt worden iſt. — Der 
Maurer e K. aus Leibitſch wurde beſchul⸗ 
digt, verbotswidrig Schweine zur 
Schlachtung aufgekauft und gemeinſchaft⸗ 
lich mit ſeiner Frau geſchlachtet zu haben. Die 
Unterſuchung hat ergeben, daß er Ende Juni zwei 
Schweine vom Beſitzer Adamezyk in Dt. Rogau und 
zwei vom Beſitzer Strobel in Gramtſchen gekauft 
hat. Davon will er drei Schweine weiterverkauft 
und eins notgeſchlachtet haben. Nach dem Gut⸗ 
achten von Sachverſtändigen, welche das beſchlag⸗ 
nahmte Fleiſch beſichtigt haben, hat es ſich um keine 
Notſchlachtung gehandelt. K. wurde wegen über⸗ 
tretung der Verbote zu 125 Mark Geldſtrafe oder 
25 Tagen Gefängnis und ſeine Frau zu 20 Mark 
Geldstrafe oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
Wegen fortgeſetzter Mißhandlung des 
ruſſiſchen Kriegsgefangenen Emil Andring, eines 
Deutſch⸗Ruſſen, war der Gutsbeſitzer Max W. aus 
Elsnerode angeklagt. Die Beweisaufnahme ergab, 
daß W. den Gefangenen wiederholt mit der Peitſche 
und einem Stocke geſchlagen hat, auch einmal mit 
einem Ziegelſtück warf, das ihn an Kopf und Rücken 

af. Es handelte ſich, wie der Vorſitzer bei der 
Urteilsverkündung hervorhob, um einen älteren 
Mann, der nicht die geringſte Urſache zu ſolchen 
Mißhandlungen gab. Das Arteil lautete auf 
200 Mark Geldſtrafe bezw. 20 Tage Gefängnis. 


— (Eiſenbahn⸗ Unglück.) Der Freitag 


Nachmittag aus Poſen abgehende Perſonenzug 


nach Berlin hat in Frankfurt a. O 
ſchweren Zuſammenſtoß mit dem tes: 
auer D⸗Zuge gehabt, bei dem 14 Perſonen 
verletzt wurden. Die „Frankf. Oderztg.“ berichtet 
darüber folgende Einzelheiten: Ein Eiſenbahn⸗ 
unglück trug ſich geſtern, Freitag, abends auf dem 


einen 


Ruprecht ſollte, nachdem er feine diesmal nicht ge⸗ hieſigen Bahnhofe zu. Der Perſonenzug 206 aus 
rade beneidenswerte Rolle ausgeſpielt hatte, noch Rosen, der hier ahkplanmaßig a Uhr eintreffen 
eine Überraſchung erleben, die ihm durch die Für⸗ ſoll, und der hier fahrplanmäßig 8.00 Uhr aus 


Be des wirklichen „Weihachtsmannes“ ward. 
us der Bewirtſchaftung des T den am 
Bayerndenkmal war ein Aberſch von rund 
140 Mark verblieben, der durch N 
zu Weihnachtsgahen für die Schülerinnen über⸗ 
laſſen und durch eine namhafte Spende des Gönner⸗ 
der Kinder erhöht wurde. So konnten 63 Mädchen 
mit dem bedacht werden, was ihnen am nöfigiten 
mit Strümpfen, die das ſtädtiſche Kriegs⸗ 
bekleidungsamt zum Einkaufspreiſe lieferte. Helle 
Freude ſtrahlte n auch aus den 5 der be⸗ 
chenkten Armſten, und mit ihnen freuten ſich alle 
die Mitſchülerinnen, die ſo emſig den Sommer hin⸗ 
durch im Garten geschafft und an ihrem Teil dieſe 
Weihnachtsgabe haben ermöglichen een So 
wird ſich der tiefe Sinn des Weihnachtsfeſtes — die 
Botſchaft von der ewigen Liebe, die über allen 
Menſchen waltet, — in ihre Herzen geſenkt haben, 
und von dem reichen Segen, der ihm entſtrabſt, 
wird jeder ihr Teil geworden ſein. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
letzten Sihung wurde nr bie Eigentümerfran Ka: 
tharina Krüger aus Ziegelwieſe wegen Hehlerei 
mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft, weil ſie von 
einem 14jährigen Burſchen ein Fahrrad für 15 Ml. 


Breslau fällige D⸗Zug 8 fuhren auf der Kreuzung 
der Gleiſe, etwa 400500 Meter vom Sahndare 
ne entfernt — Iher Don 0 der Müll- 
roſerſtraße — zufammen. Da beide Züge ihre Fahr⸗ 
geſchwindigkeit bedeutend ee a 
wurde ein größeres Unglück verhütet. Verletzt wur⸗ 
den bei dem Zuſammenſtoß 14 Perſonen, davon eine 
chwer. Wie es heißt, ha der Lokomotivführer des 

erſonenzuges das Halteſignal überfahren, weil er 
das für den D⸗Zug gegebene Einfahrtsſignal als 
für ſeinen Zug gegeben gehalten haben will. Der 
Materiaſſchaden iſt nicht erheblich. Zu den Auf⸗ 
räumungsarbeften wurde auch unſere Feuerwehr 
herangezogen, die aber erſt nach 210 Uhr von dem 
Anglück benachrichtigt wurde. Sie übernahm auch 
mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen den Transport 
der Verletzten. Die durch das Unglück herbei⸗ 
geführte Betriebsſtörung war nach wenigen Stun⸗ 
ben hefeitigt. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Dezember. (Mich: 
ſeuchen.) Unter den Pferden des Gutes Bruchnowko 
iſt die Bruſtſeuche, unter den Pferden des Guts⸗ 
pächters Ringer in Zawiszowka und des Ritter 
gutes Tannhagen die Räude amtstierärztlich feſt⸗ 


Lequis, als Oberſt Chef des Generalſtabes beim 


efauft hat, obwohl es auf der Hand lag, daß der⸗ 
fe das Nad nicht auf rechtmäßige Weiſe erwor⸗ 


geſtellt. — Die Geflügelcholerg unter dem Feder⸗ 
viehbeitande des Pfarrhufenpächters Michalski in 
Goſtgau iſt erloſchen. 


—— lkw — mm 


Kriegs⸗Allerlei. 
Neue Ritter des Ordens Pour le msrite. 
Das Eichenlaub zum Orden Pour le mérite 
iſt dem Generalmajor Lequis, der erſt vor 


wenigen Wochen den Pour le merite ſelbſt 
erhalten hat, verliehen worden. General 


Gouvernement in Thorn, hat ſich als Führer 
einer Infanterie⸗Diviſion bei den Kämpfen in 
alien beſonders hervorgetan. Siegreich 
batte dieſe Dintſion die Iſonzo⸗Front durch⸗ 
brochen, in ununterbrochenen Kämpfen den 
Engpaß Cividol⸗ überwunden und nach Er⸗ 
oberung des ſtark verteidigten Brückenkopfs 
bei Daniele und Ragogna den Übergans über 
den Tagliamento erzwungen. 

Leutnant d. R. Schörner vom baye⸗ 
riſchen Infanterie⸗Leib⸗Regiment erhielt den 
hohen Orden Pour le mérite weil es ihm mit 
feiner Kompagnie durch raſches, uxaritümes 
Zugreiſen gelang, den beſonders ſtark aus: 
gebauten Schlüſſelpunkt der italieniſchen 
Haupſtellung zu gewinnen, deren Beſitz dil 
entſcheidenden Erfolge am 25. Okt oe er⸗ 
möglichte. 

Dem Hauptmann Wittekir s wurde 
der Paur le merite verliehen, wel, er mit 
ſeiner tapſeren Truppe in ſchwerſtem Feuer⸗ 
gefecht den Engländern durch kühnen Vorſtoß 
große Vecluſte zufügte und ihnen bei Pas⸗ 

ſcchendaele hartnäckig verteidigte Stellungen 
ntriß. 
i Hauptmann Keller wurde als Kom⸗ 
; mandant eines Kampfgeſchwaders mit dem 
Orden Pour le mérite ausgezeichnet für feine 
| großen Erfolge auf verſchiedenen Kriegsſchau⸗ 
vlätzen und für die ſchneidigen Angriffe auf 
Dünkirchen. f 

Oberleutnant d. R. Schleich, Leutnant 
d. R. Klein und Leutnant Buckler wur⸗ 
den mit dem hohen Orden beliehen für die 
große Anzahl ihrer Luftſiege. Oberleutnant 
Schleich blieb 25 Mal, Leutnant Budler 29 
Mal Sieger im Luftkampf, während Leutnant 
Klein neben der hervorragenden Führung 
feiner Jagdſtaffel ſelbſt 15 feindliche Flug⸗ 
zeuge und 5 Feſſelballone abſchoß. 

j Ein N ER 


Zeitſchriſten⸗ und Bücherſchau. 
| „Poſener Landwehr in Rußland" 
Selbſterlebtes von Martin Teſſenow. 8° 68 Seiten und 
12 Bilder. Preis 2 Mk. — Verlag der Oſtdeutſchen Buch⸗ 
druckerei und Verlagsanſtalt in Poſen W 3. — Ein Mit⸗ 
kämpfer ſchildert in anſchanlichſter, geradezu ſpannender 


ere 


Weiſe die erhebenden Tage der Mobilmachung, die teils 


ernſten, teils urkomiſchen Szenen bei der Einkleidung, die 
| unvergeßlichen Tage des Ausmarſches, die überraſchenden 
Eindrücke währende des Grenzſchutzes an der poſenſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Grenze, die geradezu abenteuerlichen Erlebniſſe 
beim erſten Einmarſch in Rußland, die endloſen Mörſche 


durch Polen und Galizien, das Leben und Treiben der 


Kameraden und ihr Verhältnis zu den Landeseinwohnern, 
endlich die unvergeßlichen Heldentaten des Landwehrkorps 
Woyrſch — es gibt nur dies eine Landwehr⸗Korps —, 
das bauptſächlich aus ſchleſiſchen und poſenſchen Mann⸗ 
ſchaften beſtand, in dem aber auch Landwehrleute aus allen 
auderen Ganen des Vaterlandes vertreten waren. Das 
Buch wird von allen Feldgrauen verſchlungen werden, 
schildert es doch in höchſt feſſelnder Form Dinge, die fie 
jelbſt alle mit erlebt haben — auch die Kämpfer im 
Weſten haben ja doch ſaſt alle ſchon an der Oſtfront mit⸗ 
gekämpft — und es ſei daher zur Verſendung in Feld⸗ 
poſtbriefen auch nach dem Weihnachtsfeſt empfohlen. Aber 
auch in der Heimat werden dieſe intereſſanten Kriegserleb⸗ 
niſſe von Mann und Frau, jung und alt, gern geleſen. 
— — — . — —ññ— TEN AUF 


5 — 
Uriegswirtſchaftliches. 

Eine Million Mark Amſatz erzielte die Klei⸗ 
der⸗Verwertungs⸗Geſellſchaft in Berlin bis zum 
Sonnabend. Die in Betracht kommende Käuſe⸗ 
rin war die Frau eines Kriegsteilnehmers, die 
mit ihren 5 Kindern zum Einkauf in den Näu⸗ 
men der Kommandantenſtraße erſchien. Die Di⸗ 
rektion überreichte der freudig Überraſchten als 
Geſchenk eine praktiſche Kinder⸗Pelz⸗Garnitur, die, 
wie alle zum Verkauf in der K.⸗V.⸗G. kommen⸗ 
den Gegenſtände, aus alten gebrauchten Klei⸗ 
dungsſtücken wiederhergeſtellt worden iſt. 

Der deutſche Branerdund hielt Sonnabend 
in Berlin eine Verſammlung ab, die von 
mehreren hundert Vertretern von Brauereien 
und Brauereiperbänden beſucht war. Der Präſt⸗ 
dent, Direfior Funke = Berlin erklärte, daß das 
Brauereigewerbe unter allen Umſtänden damit 
rechnen muſſe, daß wenigſtens das Kontingent 
von nur 10 v. H. in voller Höhe beliefert iſt, da 
die Belieferung des Heeres und der Rüſtungs⸗ 
induſtrie mit ihr ſonſt gefährdet wäre. Der 
Syndikus des deutſchen Brauerbundes Dr. 
= berichtete über die Behandlung der 


Kontingente bei Verſchmelzungen und Zuſam⸗ 
Die Vertragsabſchlüſſe werden in 
einem bei der a 
5 


menlegungen. 
Zukunft von 
eingerichteten Fachgusſchuß geprüft werden. 


wird beſonders Gewicht darauf gelegt werden, 


daß die mittleren und kleineren Betriebe, die ihr 
Kontingent veräußern, eine angemeſſene Entſchä⸗ 
digung erhalten. Der freiwillige Zuſammen⸗ 
ſchließungsprozeß im Braugewerbe geht, wie in 
der Verſammlung mitgeteilt wurde, weiter. 


Verkehrsweſen. 
Die Finanzielle Wirkung der Schnellzugs⸗ 


zuſchläge. Der ſächſiſche Finanzminiſter von 


Seydewiß teilte in der Erſten Kammer mit, daß 
infslae ber Erhebung der Schnellzugszuſchläge ein 
erheblicher Rückgang in den Einnahmen aus dem 
Perſonenverkehr eingetreten ſei. 
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Bekanmmachung. 
Wa 85512. 


Anzeigepflien der Färbereien über eingelieferte 
Wilstärtteh und eingelieſerte 
tär-Behleidnngsitücke. 


9 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand 


2 


angeordnet: DE Er 8 
1. Zum 5. 1. 1913 zeigen ſämtliche Färbereten des Korps⸗ 
bereichs des ſt 


ihnen Mi iche und militäriſche Bekleidungsſtücke zum 


Einfärt eben find. 

2. Die ige iſt zu erſtatten, ſobald fernerhin ſolche 
Tuche und Betleidungsſtücke zum Einfärben übergeben 
werden. i 


3. Sämtlichen Färbereien wird verboten, die übergebenen 
Tuche und Bekleidungsſtücke ohne Genehmigung des ſtell⸗ 
vertretenden Generalkommandos einzufärben und an den 
Auftraggeber oder eine andere Perſon herauszugeben. 

Zuwiderhanblungen gegen dieſe Anordnungen werden mit Ge⸗ 

ignis bis zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder Umſtände 

© Haft oder Gelbfirafe bis zu 1500 Mark beſtraft, ſofern die 
„ichs⸗und Landesgeſetze keine höheren Strafen feſtſetzen. 


Das ſtellvb. Generalkommando behält ſich die Kontrolle über 


Befolgung dieſer Anordnungen durch zeitweilige Beauſſichti⸗ 
g der Färbereibelrſebe vor. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 14. Dezember 1917. 
Stellvericetendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. i 
ie Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, und 
Marienburg. 


das königliche Kriegsminiſterium gibt bekannt, daß in dieſem Winter 

ges⸗aushebungen ſtattfinden müſſen. Um hierbei nur wirklich kriegs⸗ 

bares Plerbemigterfal zu erfaſſen und unndlige Härten zu vermeiden, 
erneute 2 


Pferdevormuſterung 
ür den Stadtkreis Thorn 


Donnerstag den 27. Dezember 1917, 
Freitag den 28. Dezember 1917 und 
Sonnabend den 29. Dezember 1917 


u Leibitſcher Torplatze angeſetzt und ſindet an jedem Tage von vor⸗ 3 


34,9 Uhr 118 ½2 Uhr nachmittags Statt. 


> ! 3% 
emuſtert werden ſämtliche Pferde int Alter von 5 Jahren und darüber. | 2 
m beſonderen wird nach der Pferdeaushebungsvorſchrift und in deren] ® 


* 


Jung beſtinumt: 
. der Beſitzer iſt verpflichtet, feine ſämtlichen Pferde zu dieſer Vor⸗ 
terung zu ſtellen mit Ausnahme ? 


„ ber Pferde unter 5 Jahren, d. h. aller Pferde, bei denen die letzten | 


Fohleuerſatzzähne noch nicht in Reibung getreten ſind, 

der angekörten Hengſte — alle anderen Hengſte find zu ſtellen, — 

der Stufen, die entweder hochtragend find, d. h. deren Abfohlen in 
den nächſten 4 Wechen zu erwarten iſt, oder die innerhalb der letzten 
14 Tage abgefohlt haben, \ 

J. der Vollblutſtuten, die im Allgemeinen deutſchen Geſtütbuch oder den 
dazu gehörigen offiziellen — vom Unionklub geführten — Liſten 
eingetragen und von einem Vollbluthengſt laut Deckſchein belegt find, 
auf Antrag des Beſitzers, x 

„ berjenigen Mutterſtuten, welches in ein Geſtütbuch für edles Halbblut 

eingetragen ſind oder in den letzten 8 Wochen abgefohlt haben, auf 
Antrag des Beſitzers, 

Pferde, welche auf beiden Augen blind find. Pferde mit nur 
einem blinden Auge müſſen vorgeſtellt werden. 

der Pferde, welche wegen Erkrankung nicht marſchfähig find oder 

wegen Anſteckungsgefahr den Stall nicht verlaſſen dürfen. 
In allen unter 2—f angeführten Fällen find von der Polizei⸗ 
Verwaltung ausgeſertigte Beſcheinigungen vorzulegen. 
em der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde ſind ausgenommen: 
amte im Reichs⸗ oder Staatsdienſte hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch 
vie der Arzte und Tierärzte hinſichtlich der zur Ausübung ihres Yes 
“es notwendigen Pferde. Poſthalter Himfichtfich derjenigen Pferde, 
elche hon ihnen zur Beförderung der Poſten kontraktlich gehalten wer⸗ 
n müſſen. | 
ferdebeſitzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht rechtzeitig 
Jer nicht vollſtändig vorführen, haben außer der geſetzlichen Strafe zu 
wärtigen, daß auf ihre Koſten eine zwangsweiſe Herbeiſchaffung der 
nicht geſtellten Pferde vorgenommen wird. Die Pferde müſſen eine 
galbe Stunde vor der feſtgeſetzten Zeit am Muſterungsorte fein. 
Den Pferdebeſitzern wird eine beſondere Aufforderung zugehen, zu 
er Zeit fie ihre Pferde vorzuführen haben, (d. h. wie zu 3 geſagt, 
en die Pferde eine halbe Stunde vor der feſtgeſetzten Zeit am Muſte⸗ 

Borte fein), für je 3 Pferde iſt mindeſtens ein Führer zu ſtellen. 

Jeder Pferdebeſitzer erhält mit der Aufforderung zur Vorführung für 


sem 


eden am rechten Backenſtück der Halfter deutlich ſichtbar zu befeſtigen iſt. 

Außerdem iſt die für das betreffende Pferd bereits im früheren Vor⸗ 

ſterungstermine ausgegebene Beſtimmungstafel mit der bisherigen Ent⸗ 
eidung am linken Backenſtücke der Halfter befeſtigt, mitzubringen. 

Fur jedes vorgeführte Pferd wird die in der Muſterung gekroffene 

iſcheidung auf einer weiteren Papptafel vermerkt, die an dieſem Pferde 
„ enfalls ſichtbar zn befeſtigen ſind. 
Bevor die neuauszugebende Beſtimmungstafel nicht an den Pferdevor⸗ 
rer zur Aushändigung gelangt if, darf er die Pferde nicht heimführen. 
erdebeſizer, denen zufälligerweiſe die beſondere ſchriftliche Aufforderung 
» At zugehen ſollte, werden hiermit ausdrücklich aufgefordert, ihre Pferde 
adden der Kommiſſion in der vorſtehend genannten Zeit vorzuführen. 
Torn den 17. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die zur Pferdevormuſterung am 28. und 29. Dezember 
gormittags 12 Uhr beſtellten Pferde find ſchon um 8½ Uhr 
zu ſtellen, alle nach 12 Uhr beſtellten find ſchon um 70 Uhr 
zu ſtellen. 8 

Pferde, die am 27. und 28. nicht vorgeführt werden 
konnten, find am 29. d. Mis. um 11 Uhr vorzuführen. 


Der Magiſtrat. N 
Armengaben Drennholz⸗Berkau 


Bon Montag den 31. d. Mis. ab 


* 


aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes werde ich auf meiner Wald i 
0 parzelle in 
oder als Ablöſung der Reufahrs⸗ Kaſchorek (in der Nähe weſtlich Auto⸗ 


Ackwünſche werden auch in dieſem 
hre von unſerer Stadthauptkaſſe 
ar entgegengenommen und 
das Armen⸗Direklorium an 
Arme verteilt. N 
horn den 20. Dezember 1917. 


% Der Magiſtrat II. 
Hittweger. 


niewo) einige hundert Kiefernſtrauch⸗ 
haufen ſowie Kiefernſtubben verkaufen. 
Theoder Maeiefewski, Thorn III. 


. eee 


vertauſcht gegen zwei leichte Schlitten⸗ 
dune Tewz, Audak. 


( 


BR om 
ver 


v. Generalkommandos an, ob und wann ben 


N r 


z ſeiner Pferde eine Papptafel mit einer laufenden Nummer, die den > 


Brotkartenausgabe. 


Die nächſte Brotkartenausgabe findet am 


Freitag den 28. und Sonnabend den 29. Dezember 1917, 4 


vormittags von 9—2 und nachmittags von 5—7 Ahr, ſtatt. 
Die Ausgabeſtellen ſind an den Anſchlagſäulen bekanntgegeben. 
Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, ſich an einem der 


beiden Tage ſeine Marken von der für ihn infrage kommenden 
Bei der Abholung iſt der letzte Vrotkarten⸗ 


Ausgabeſtelle abzuholen. 

ausweis zum Empfang der neuen Karten vorzulegen. 
i Die Brstkerten für Militärperjonen, die eine feite Wohnung ha⸗ 
und nich; einem Haushalt zugeſchrieben find, werden nur im 
Berteilungsamt 2, Brückenſtr. 13, susgegeben; andere Militärperſonen 
erhalten die Brstkarten weiter im Verteilungsamt 1, Culmerſtr. 16. 

Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, erſuchen wir die Haus⸗ 
haltungen mit den Brotkartenausweiſen „4“ nur Freitag den 28. 
Dezember, die mit den Brotkartenausweiſen „B“ nur Sonnabend 
den 29. Dezember die neuen Karten abzuholen. 

Der Markeninhalt it ſofort bei der Empfangnahme nachzuzählen. Die 
Heftnadel darf dabei nicht entfernt werden. Spätere Reklamationen 
werden nicht berückſichtigt. 

In jedem Brotkartenausweis ſind für jede eingetragene Perſon 

enthalten: . 
2 Brotkartenblätter zu je 4200 gr Brot oder 2800 gr Mehl, 
und 1000 gr Kartoffeln, 

4 Speiſefettmarken. 

Für Exwachſene und Kinder über 6 Jahre 
1 Reichsfleiſchkarte über 40 Fleiſchmarken, 

für jedes Kind unter 6 Jahren f 
1 Kinderfleiſchkarte über 20 Fleiſchmarken. 

Jede Speiſefettmarke gilt bis auf weiteres für 41?/, gr Speiſefett. 
Die Menge des auf jede Fleiſchmarke zu verabfolgenden Fleiſches 
wird noch bekannt gegeben werden. 

Hühner ſind mit einem Durchſchnittsgewicht von 400 gr, junge 
Hähne bis zu einem halben Jahr mit 200 gr auf die Reichsſleiſch⸗ 
karte anzurechnen. 

Graue Reichsfleiſchmarken berechtigen zum Einkauf am Freitag, 
gelbe Neichsfleiſchmarken am Donnerstag. Am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag können auf graue und gelbe Marken Fleiſch oder Fleiſch⸗ 
waren bezogen werden. 5 


Thorn den 27. Dezember 1917. 5 
Der Magiſtrat. 
| 
! 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 

iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieſer Zeit wird Gold und Platin in den Geſchäftsſtunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


—— 


N Breslau 3, Freiburger Strasse a2 EEE 
Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt % 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-; Prim.- u. Abitur.- 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt, 


Bieber be eee bereits 10 26 den 184 Abitur. 


f Seit Jan. 1913 bestanden 422 Prüflinge, darunter: 80 Abitur. 0 


(dar. 52 Damen), 48 für O1 und UN 415 für on u, 4 
alle Spas Herbst bestanden wieder 5 
Fähnr. und 129 Einj. 4 Damen das Abitur. 

Prospekt. wa Fernruf Nr. 11687. 
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Bildes — g: 
Suberſager W.Perlenschinucko 


BERLIN W., M 


r, 1argraf8€ı 


, Tauentzienstr. 18 a. 
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X Ansichtssendung hereitwilligst Au 
Bindegarn für 1918. 
Gegen Bindegarnenden erhalten Sie 

50 % ungeſponnenes Garn und ferner 
7 40 % neues Garn!!! 
wenn bis Ende Januar abgeliefert. Näheres auf Anfrage. Die 


Bindegarnenden find beſchlagnahut und dürfen weder veräußert 
noch anderweitig verwendet werden. 1 


Hauptſammelſtelle für Weſtpreußen: 85 
Witt & Svendsen, Danzig. 


2 SS 5 


— — 


Selſthilſe in der 
Schuhlalamität. 
Schuhbeſohl⸗ 
material 
für Reparatur 
aller Art 


offeriert 


Techniſches Geſchäft =] 


B. Bartkiewiez, 
Tel. 59. 


9.4 


| 
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Seglerſtr. 31. 


Pa. Hol. Saaten 


bat noch adzitgeben W. Srohlewskl. 
Telephon 346. 


Thorn, Culmerſtraße , 
empfiehlt 


A.Mazurkiewiez. Galsgıns, 
Sun Sen |, antenne 


zur Streckung von Kohlen bietet an: 


Kohlenkontor Prom berg, 


Wilgelmſtr. 40127 Jern Precher 13. 
20000 Merk 
auf gute Hypothek, auf ein Landgrundſtück, 
auch geteilt, von ſofert zu vergeben. 


Angebole unter 7. 3925 on die 
Geſchäftsſelle der refer 


er im geh zn 
Bis 6 Je, ſchre ve fefort en 


KR. Liedtke, Danzig, 
Paradiesgaſſe 8—9. 


were 
Jagd patronen, 


Zentral, Cal. 12. 16, 20, auch Lefau⸗ 
cheuß empfiehlt 
Les Crempisr, Bedgorz⸗ Thorn, 
Aſenhandlung u. Militä effekten. 
Chee engliſche Schußkreme hat 
noch abzugeben 
M. Groblewski, Thorn. Telephon 346. 


a | 
| oder Dan, 
mil Kurzſchrift und Schreibmaſchine ver. 


Größtes Sptziel 


Dann ſchaffen Sie ſich das Werk „Schnellſchönſchreiben“ an. 


ſchlechteſte 
ſchön. 80 
K., Kula, 


geſchäft au Platze 


für 


Täglich friſcher Eingang von prima 


=: Exſatzbatterien. = 


Auch die 


andſchrift wird in wenigen Stunden dauernd flott und 
0 Expl. verkauft. Franko 1 Mk. 


Nachn 30 Pfg. mehr. 
Berlin⸗Neukölln, Poſtfach 332. 
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Arl 


können fi melden. 


ci 


ud Lifäre 


beiter und 
beiterinnen 


Sampffägewerk Thorn⸗Holzhafen. 


RS 


128 


Sriegsbeichäigter 


traut, findet zum 1. Januar 1918 Stellung. 
Nr ſſchrifiliche Geſuche bis 31. Dezember 


1917 erbeten. 


Allgemeine Ortöfranfentafe 
für den Stadtbezirk Thorn. 


Bäckergeſelle 


als zweiter von ſofort geſucht. 
Faul Haberland. Graudenzerſtr. 170. 


55 Tichlergeſclen. 


ſtellt fof. ein A, Schröder, Tiſchlermiſtr. 


Suche 


einen Schachtmeiſter 
mit 1 Kolonne Arbeiter. 


Friedrich Hinz, Thorn, 
Brombergerſtraße 46. 


Eishauer 
ſtellt ein. Schiffer bevorzugt. 


Müller, Ficcherſtraße 9. 


Zwei zuderläſſige 


Arbeiter 


m öglichſt Getreldekenner) zur Abnahme 
von Brireide und 


gun Särrbinden ſucht foferk 


E. Drewitz, d. m. b. I., 


Thorn. 


Drdentlicher 


Hausdiener 
ge ucht. Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Pansdiener 
ſucht ſofort Edrard Kohnert. 
Arbeitsburſchen 
geſucht. Adolf Mrjer. 
Kralfliger 


— —. 


kann ſich ſofort melden. 


Otto Jacubowski. 


Tanlkrite dier -Wage 


gelucht. Max Miäser, Zuchhelg. 
Suche zum e. Jangar ein 


Fräulein 


mit nur guter Handſchrift, perfekt in 

Stenographie und Schreibmaſthine. 
Melbungen mit Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehalts auforſichen u 
H 


— nn 


K. 3658 an die Gheſchäflsſtelle der 
„Preſſe“ erveten. 
Neitere, zuverkiſſſige 


Voracheiterin 


ſtellt jofort fur dauernd ein 


| 
| 
A. E. 5 a 


— rsanswwanumenen 


— 


Auftoärterin ne. 6 


‚u 


Lauſburſche 


Nähterinnen 
werden geſucht. Zu erfragen 
euch 8 Gerechteſtraße 9, 2. 
Suche vom 15. 1. oder J. 2. 17 eine 


Ildentliche stütze 


für kleineren Haushalt ohne Rinder: 
Gefl. Meldungen unter E. 3005 bitte 

an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ zu richten. 
Ordentliches, kräftiges 


Mädchen 


zur Bedienung der Waſchmaſchine ſofort 
geſucht. „Edelweiss“, 
Färberei, chem Reinigung, Weißwäſcherel. 


Aufwartemädchen 


von ſoſort geiucht. Engel, Bismarckſtr. 3. 
nüt ide - 
Suche ſoſort enge 


mit Ausſchank einen Lehrling oder 
Volontär, Hotel ⸗Kellnerlehrling, fürs 
Land Mädchen, Kutſcher, junge Burſchen, 
Wirtin, Stützen, Kochmamſell, Stuben⸗ 
mädchen und Knechte. ; 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 
Be 3 ENTE IE FH 
An pergunſen 


Hausgrundſtück 


mit Garten in der Vorſtadt ſofort zu 
verkaufen. 1 
e 


— 


AA 


Angebote unter R. 3017 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein guterhaltener, großer 
Herren⸗Pelz 


(Sibiriſcher Fuchs) iſt zu verkaufen. 
Graudenzerſtraße 76, unten. 


Ein faſt neuer, moderner 
Mahagani⸗Salon, 1 
ein großer Salonſpiegel 
in Gold⸗Rokoko zu verkaufen bei 
Naftaniol, Baderſtr. 20, Telephon 805 


Anabensähtiscuh „Merkur“ 


zu verkaufen. Schillerſtraße 6, 2. 


in odelſchliſſen zu verkaufen. 


Bäckerſtraße 13. 
in neun Monate altes, ſtarkes 


Johlen 


verkauft Huge Wausch, Schwargbruch. 


Arbeitswagen 


zu verkaufen Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
jtefle der Preſſe“. 


kaufen neincht ab 5 
BE N Nr 4 


Wegen vorgerückten Alters wird für 
kleinen Haushalt von 2 Perſonen ein 


re 
Heines Hausgrundſtück 
mit Wuhnungen nebſt Gemüfegarſen bei 
3009 Mark Angahlung zu kaufen geſucht. 
Augebote nebſt Preisangabe unier X, 
30838 an die Geſchäftsſtelle der „Preile 
erbeten. 2 


E22 K TREE NET 
p 5 * 

Fut erhaltenes Jagdgewehr 
zu kaufen geſucht. Ä 
Angebsie mit Preisangabe unter” . 
3024 an die Seſchäſteſtelle der Nele 


Kauſe Kloſeſſhecken 
fir Waſſerfvülung und die Zubehörteile. 


W. MIO eth f, Naur“ neiler, 
Stern: Sieger, Geretſte 


na 
wo 


RT x 


SOSKETTAEN, 


e 


IR at 


Rp 3 


N 


— 


Heupteshußof, mit Anſchlußgeeis zu ver⸗ 


"er: H. Safian, Thorn. 


— 


E 
| 
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